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Verdienstmedaillen
an Hotelangestellte

Wir billeri die Herren Mitglieder um bald-
mögliclisle Aufgabe ihrer Bestellungen, deren
Ausführung auf Schluss der Sommersaison
gewünscht wird.

Man verlange Zusendung des Prospektes.
Zentralbureau S. H. V.

Fadilidie MbiMDDDSsHe des Sdiweizer

flofelier-Vereifls, Cour Lausanne.

I. Fachschule. Sorgfällige praklische und
theoretische Ausbildung nach betriebstechnischer,

kaufmännischer, ökonomischer und
sprachlicher Hinsicht. (Dauer des Schuljahres
10 Monate.) Eröffnung 1. September.

2. Kochschule. Praktische und theoretische
Vorbercilung für das Kochen und die Küchen-
wirlschaft. (Dauer der Kurse 4 Monate),
Beginn der Kurse I. November, 1. März und
I. Juli.

Für Auskunft und Prospekte wende man
sich an Die Direktion.

3>S>SX3«

Vereinsnachrichten
«*3xS"©e>$»90<S>G<S>©ß

Zentralvorstand.
Die nächste Silzung des Zentralvorstandes

findet am 8. September siati. Unsere lit.
Sektionen und Mitglieder werden erneut
ersucht, aUfällige dringliche Angelegenheiten,
welche der Kompetenz des Zentralvorstandes

vorbehalten sind, bis spätestens
den 4. September unter entsprechender
Begründung dem Zeniralbureau zu melden.

Generalzolltarif.
Auf gestern Mittwoch, den 29. August,

hatte die Kaufmännische Mille Istands-Verei-
nigung der Schweiz als Gruppe Handel des
¦Schweizer. Gcwerbevcrbandcs die Organisa-
lior.en der Nahrungs- und Genussmittelbranchen

ins Hotel Schweizt rhof in Ollen zu einer
Konferenz eingeladen beireffend Stellungnahme

zu den einzelnen Positionen des
Zolltarif-Entwurfes, in Vorbereitung der
demnächst beginnenden Unterhandlungen mit der
Expertenkommission. Der S. H. V. war durch
Direktor Kurer und Redaktor Matti vertreten.
Unser Zenlralvorstand wird in seiner nächsten
Sitzung die Angelegenheit ebenfalls behandeln.

Nationale Vereinigung schweizer.
Prohibitionsgegner.

Bekanntlich ist unser Verein an der
Delegiertenvèrsammlung in Luzern dieser
Organisation beigetreten. Wir werden nunmehr
eingeladen, unsere Mitglieder auf dlic am
24. 2S. Oktober dieses Jahres in London
stattfindende IV. internalionale Konferenz der
Prohibitionsgegner aufmerksam zu madien.
Es wird erwartet, dass gleichwie die Hotellerie
der übrigen europäischen Staaten audi die
sdiweizer. Hotelindustrie vertreten sei. Eine
Reihe von Hotels in London kommt den

Teilnehmern durdi Preisreduktionen entgegen.
Die nationale Vereinigung sdiweizer. Prohi-
bitiensgegner (Sekretariat Bern, Seilerst. 7,
Telephon Bollwerk 66.16) wird audi für
etwelche Preisermässigungen für die Reise
nadi London besorg» zu sein. Anmeldungen

sdiweizer. Teilnehmer haben
möglichst bald ah das oben
genannte Bureau zu erfolgen.

Achtung! Unbefugte Zahlungs-
Annahme.

Wie uns das American I n t e r n aj i o-
n a I Hotel Bureau, 20, rue de la Paix,
Paris, mit Zuschrift vom 23. August mitteilt,
kassiert ein die Schweiz bereisender Ver-tre- -

1er dieses Unternehmens unbefugterweisc die
Beiträge für lnsertionskontrakte ein, die er
im Namen seiner Firma mit Sdiweizer Hotels
abschliesst. Die Direktion des American
International Hotel Bureau wird die bis 3 0.

Augusl .lauf enden Jahres vereinbarten
Rcklameaufträge gleichwohl ausführen, um
die schweizerischen Auftraggeber nicht zu
Sdiaden kommen zu lassen. Sie bittet jedodi
die H. H. Hoteliers, inskünftig Zahlungen nur
direkt an die Zentrale in Paris zu
leisten. Quittungen dieses Reiseunternehmens

sind rechtlich nur dann güllig, wenn sie
mit der Unterschrift eines der Begründer der
Eirma, Herrn H. Powers (früher Besitzer des
Hctel Powers in Paris) versehen sind.

In ihrem ureigensten Interesse ersudien
wir unsere Mitgliedschaft um gefl. Beachtung
dieser Warnung.

Deutsche Lebensversicherungen.
Die Tagespresse hat einlässlich über die

gegenwärlige Bewegung zur Abklärung der
Situation betr. die notleidenden Versicherungen

orientiert. Unser Zentralbureau hat sich
angesichts der grossen Zahl von Hoteliers,
die hier milinteressiert und zum Teil schwer
mitleidend sind, intensiv an der Sache beteiligt

und wird weiterhin derselben volle
Aufmerksamkeit zuwenden. Eines ist sicher: w i r
brauchen die Hoffnung auf eine
ordentliche Erledigung nicht
aufzugeben. Wir freuen uns dessen

vor allem auch der Familien unserer
Mitglieder wegen. Nur sollten, nodi mehr als
es bis jetzt gesdiehen, die Hoteliers, welche
bei den in Frage kommenden Versicherungen
beteiligt sind, nämlich: Gotha er,
Leipziger, Karlsruher, Teutonia,
Concordia, Stuttgarter, Germania,
Atlas, beim Schweiz. Gewerbeverband,

Bürgerhaus, Bern, mit dem wir hier
zusammenarbeiten, sich anmelden. Es
muss ein absolut klares Bild gewonnen werden.

Warum zurückhalten? Zusammenarbeiten,

miteinander die Ansprüche geltend
machen, ist hier Parole. Eventuell können die
Mitteilungen audi an unsere Direktion nach
Basel geleitet werden.

Wir unterlassen raummangelshalber die
Anführung der Berner Resolution vom letzten
Sonntag, wissen aber leider, dass es
notwendig ist, auf nachstehendes nodi besonders

aufmerksam zu machen:
Des weitern beauftragte die Delegiertenvèrsammlung

den Zentralvorstand, in der Frage der
Policenspekulation, für die sich in der
letzten Zeil Ansätze gezeigt haben, mit den
Bundesbehörden Fühlung zu nehmen, damit die
notwendigen Massnahmen zur Verhinderung
der Spekulation mit Versidierungspolicen
getroffen werden können.

Zu Detailauskiinften sind wir gerne bereil.
Nur sind dazu genaue Angaben des
Tatbestandes nötig. Noch einmal: Wir haben
allen Grund zur Hoffnung auf eine rechte
Lösung!

Propaganda.
Herr Redakteur Bierbaum schreibt in der

Neuen Zürdier Zeitung" von vorgestern, 23.
August, hinsichtlidi der Rad-Weltmeisterschaften

in Zürich folgendes:
Dass diese Weltmeisterschaften in Züridi

stattfanden, ist, von allen Fragen des Sportes
abgesehen, zweifelsohne ein grosser Gewinn, der in
ungezählte kleine Kanäle floss.-der vor allen Dingen

aber im Verkehrsleben unserer Stadt spürbar
sein wird. Züridi ist nodi nie so oft-eine volle

Woche lang in allen Zeitungen der Welt, genannt
worden als in den letzten 8 Tagen, und damit gab
unsere Stadt eine gute Visitenkarte als internationale

Kongresstadt ab, die hoffentlich bei
günstiger Gelegenheit wieder in die Hand genommen
w ird. Darin liegt die grosse Bedeutung dieses
Anlasses, und unsere Behörden waren klug, dass sie
diese Propaganda für Stadt und Land richtig
einschätzten und den vorzüglich organisierten und
tadellos durchgeführten Weltmeisterschaften von
Anfang an ihre Sympathie und ihre aktive
Beteiligung zusicherten.

Wir glauben, dieses Wort eines versiertesten
Kenners des modernen Verkehrslebens

hier festhalten zu müssen. Es ist Lehre für
alle, die bislang die Bedeutung der Mitwirkung

gerade auch unserer Kreise auf diesem
Gebiet verkannten und die gerne sich bloss
die gebratenen Tauben in den Mund fliegen
liessen. Es liegt darin aber audi indirekt eine
Anerkennung für jene Glieder unserer Gilde
an den verschiedensten Plätzen der Schweiz,
welche sich bisher für derartige Veranstaltungen

mit Energie und Sachkenntnis ins Zeug
gelegt haben. Die Vertreter der Hotellerie
müssen führend dabei sein in der Organisation

solcher Anlässe, sich im vornehinein
dafür hergeben und nicht erst dazu bitten und
suchen lassen. "

Maul- und Klauenseuche
und Belieferung der Hotellerie.

(Korresp.)
M. Der Ausbruch der Maul- und Klauenseuche

von Ende Juli in einigen Grenztälern
des Kantons Graubünden hat glücklicherweise
nidit die verheerenden Folgen gezeitigt, wie
aus dem gleichzeitigen Auftreten der Seuche
an ziemlich weit von einander liegenden Orten

zunächst befürchtet wurde. Dennoch
haben die betroffenen Talschaften und vor
allem auch die Hotellerie unter den an sidi
begreiflichen Abwehrmassnahmen der
Behörde empfindlidi zu leiden, obschon auch
sie dieselben begrüssen und sidi ihnen im
Interesse: der Allgemeinheit gerne unterziehen,
soweil sie sich im Rahmen des
Zweckentsprechenden bewegen. Dies trifft jedoch nicht
in allen Teilen zu! So wurde z. B. in Hotelierkreisen

des Oberengadins als schwere
Schädigung und Beeinträditigung der
Lebensmittelversorgung empfunden das Verbot des
Viehimpcrtes aus Italien, das just im Moment
des höchsten Bedarfes knapp vor Anfang
August erlassen wurde, obsdion auch die
massgebende Stelle, das Eidgen. Veterinäramt

in Bern, darüber orientiert sein musste,
dass die Grosszahl der bündnerischen Metzger

während der Hochsaison auf die Einfuhr
von Schlachtvieh aus Italien angewiesen ist,
um den Grossbedarf der Hotellerie zu decken.
Trotz dieser Kenntnis der Sachlage hat
jedodi das Veterinäramt sein Verbot von
einem Tag zum andern erlassen, ganz
unbekümmert um die möglichen und audi tatsädilidi

eingetretenen Konseguehzen: Rückgang
in der Qualität des in den Handel gelangenden

Fleisches und enorme Erhöhung der
Fleischpreise, zwei Faktoren, die angesichts
dei' heutigen Wirtsdiaftslage für die gesamte
Hotellerie gewiss keine unwichtige Rolle
spielen.

Der Hotelier-Verein St. Moritz, weldier
Platz unter der ersdiwerten Fleischbeliefc-
rung naturgemäss zuvörderst leidet, konnte
selbstredend das Verbot nidit ohne Versuch
der Gegenwehr hinnehmen und hat deshalb
die Angelegenheit zum Gegenstand einer
Eingabe an die Kantonsregierung gemacht, in
welcher auf die vorstehend erwähnten Folgen

des Vieheinfuhrverbotes hingewiesen und
dem Bedauern darüber Ausdruck verliehen
wird, dass bei Beschlüssen von solcher Tragweite

die meistbeteiligten Kreise (hier die
Metzger und Hoteliers) nicht angehört werden.
Unter Hervorhebung der Möglichkeit, ohne
Gefahr der Seuchenversdileppung Schlachtvieh

von der Grenzstation Tirano direkt nadi
dem Schlachthaus St. Moritz zu befördern,
wird die Regierung ferner um Rückgängigmachung

des Verbotes, resp. um Intervention
an massgebender Stelle in Bern ersucht und
im übrigen der feste Wille der Graubündner
Hotellerie betont, mitzuarbeiten an der
Bekämpfung der Seuchenversdileppung, wann
und wo immer derartige Massnahmen im
Interesse der Oeffentlidikeit geboten erscheinen.

Dies im wesentlichen die Eingabe des St.
Merilzer Hotelier -Vereins! Wir signalisieren
den Fall auch an dieser Stelle, weil ihm u. E.
nicht nur loka'e, sondern insofern weitere
Bedeutung zukommt, als an der zweckmässigen
und ausreichenden Lebensmittelversorgung
unserer Fremdenzentren die gesamtsdiweize-
risdie Ho'ellerie interessiert ist und, was heule
im Engadin geschieht, vielleicht morgen schon
einer andern Landesgegend zugemutet wird.
Auf jeden Fall darf man auf die Erledigung
des Gesuches recht gespannt sein.

Zur Revision des Wirtschaftsgesetzes

im Kanton Baselstadt.
ii.

(Fort jotzung.)

Als widitigstc Aenderung und Neuerung, welche
die Vorlage bringt, wird von der Grossratskorh-
mission die Berechnung der A u s s c h a n k b e -willigung nach dem Umsatz an
geistigen Getränken bezeidinet und dabei
hervorgehoben, dass weder die Grösse des
Lokals oder Gebäudes, noch der Gesamtumsatz an
Lebensmitteln, noch (bei Gasthöfen) die Anzahl
der Zimmer oder Betten einen gerechten Masstab
dafür geben, in welcher Ausdehnung ein Betrieb
von der Gewerbefreiheit ausgenommen und mit
besondern Abgaben belegt werden darf". Das ist
zweifellos richtig und entspricht ganz dem Standpunkt,

den die Vertreter des Hotelier- und Wirte-
Vereins in den Besprediungen mit der Kommission

zur Frage der Erhöhung der Abgaben
(Patent- resp. Bcwilligungsgebühren) je und je
eingenommen. Dem Fiskus, was dem Fiskus gehört!Die neue Beredinungsart dürfte denn audi fürden Staat ein erhebliches Mehrerlräg-n i s zur Folge haben und es zeugt von richtiger
Erfassung ihrer Staatsbürgerpflichten seitens der
Wirte, wenn sie angesichts der Déroute im
Staatshaushalte der Mehrbelastung zustimmten, resp'. die
neue Beredinungsart selbst in Vorsdilag brachten
Weniger vcrständlidi erscheint ihnen dagegendass zur Bestimmung der Höhe der Getränkeauf

läge alle drei Jahre der Grosse Rat bemühtwerden soll, statt dieselbe ein für allemal im G c -setz selbst zu fixieren, wie dies 7 Bbeim Salzregal der Fall ist. Die Wirte und
Hoteliers sind bereit, Opfer zu bringen, verlangenaber Anwendung der gleichen Elle aufalle Alkoholausschankstellen undBeherbergungsstätten. Diesem im
modernen Rechtsstaat eigentlich selbstverständlichen
Grundsatz entsprechen jedoch die Ansätze derGrundgebühr fur Schlafgängereien, Kostgebereienund Gelegenheitswirfschaften nidit, die mit Fr
1°'7 b,ls- u0-- entsch'eden zu niedrig bemessensind gleichwie die Ansätze für den K I e i n h a n -del mit vergorenen und gebrannten Getränkents erscheint zu allermindest auffallend, dass aufder einen Seife - überall dort, wo das
Wirtschaftsgewerbe im Spiele steht - der Kampf
gegen den Alkohol als begrüssenswerte Förderungder Volkswohlfahrt hingestellt und auf der andernäeite die Bcwilligungsgebühren für den Kleinhandelmit vergorenen Gelränken nicht höher angesetztwerden In Wirtekreisen hatte man erwartet,dass mindestens die in ihren Eingaben an dieurossratskommission genannten Taxen für denKleinhandel mit vergorenen Getränken 150 bis 1500" Î."1" den Klc'nhandel mit gebrannten Getränken
300 bis 1500 Fr. dem Grossen Rate zur Genehmigung

unterbreitet würden, statt diese Ansätze
aus unbegreiflicher Rücksichtnahme auf die Inhaber

der Kleinvcrkaufsstellen herabzusetzen
zumal s,e nach wie .vor der Auffassung leben derAlkoholkonsum solle durchwegs gerechtbesteuert werden. - Sodann verlangenwir dass die Bcwilligungsgebühren für den
Kleinhandel nicht nadi der mutmasslidien Grössedes Jahresumsatzes", sondern ebenfalls nach derbue h massig nadigewiesenen Höhe des
Umsatzes berechnet werden, d. h. die Klcinverkaufs-stellen sollen wie die Wirte gehalten sein, über
ihren Umsatz an alkoholischen Getränken genauBudi zu fuhren. Der Fiskus wird durch Aufnahmedieser Vorschrift ins Gesetz gewiss nur profilierenwahrend andernfalls eine richtige und allseitiggerechte Erfassung des Alkoholverbrauchs in
unserm Kanton ausgesdilossen erscheint. - Für sichselbst - um dies gleich hier beizufügen d hfur das Gastwirtschaftsgewerbe haben die beidenvereine folgender Getränkeauflagc zugestimmt:

Für Branntwein: Fr. 10. pro Hektoliter.
c/ür Sussweinc, trockene Qualitätsweine
-chaumwcine und Vermouthweinc: Fr 5 proHektoliter.

Für die übrigen Weine: Fr. 3.50 pro Hektoliter.
_ r.ür,Bier- Most und ähnlidie alkoholschwadieGetränke Fr. 1.- pro Hektoliter.

Die Grossratskommission will bei Position 3und 4 um je 50 Cts. höher, d. h. auf 4 Fr. und Er.1.50 gehen, es darf aber erwartet werden dasPlenum werde hier den Ansätzen der Wirte' denVorzug geben, sofern die Gebühren für den
Kleinverkauf nicht ebenfalls erhöht werden und die aï-koholfreien Wirtschaften und Gasthöfe gänzlidtabgabenfrei bleiben, was ebenfalls ein Nonsens isf.

Unsere Anregung betr. Berechnung der
Bcwilligungsgebühren auf Grund des Alkoholumsaf-
zes knüpfte sidi selbstredend an die Voraussetzung,

dass der gesamte Verkauf von alkoholischen
Getranken, audi der Umsatz der Kleinverkaufsstellen,

der Auflage unterworfen werde. Wäre es
fiskalisch dodi widersinnig, einem Restaurant mif
1000 Hektolitern Jahres-Weinverbrouch Fr. 3500.
abzunehmen, während z. B. eine Kleinverkaufsstelle

(Filialen des Konsumvereins etc.) für
denselben Umsatz nur Fr. 1500. zu entrichten häfte.
Sofcrn hier nicht durchwegs mit der gleichen Elle
gemessen würde, wären die Wirte natürlich genötigt,

auf ihre Anregung zurückzukommen und diese
Auflage die im Prinzip eigentlich einer
Doppelbesteuerung gleichkommt und nur im Interesse des
Staates vorgeschlagen wurde abzulehnen, d. h.
gegen das Gesetz referendumspolitisch
vorzugehen.



D i e G e t r ä n k e a u f 1 a g e kann
unsererseits nur akzeptiert werden, wenn
sie auf den gesamten Umsatz an
alkoholischen Getränken ausgedehnt
wird, selbstverständlich mit A u s -
nahme des Gross handels.

(Fortsetzung folgt.)

Versorgungsfragen
Noch kein Preisabbau.

Nadi den auf Ende |uli durdigefiihrten
Erhebungen des Verbandes sdiweizerisdier Spezereihändler,

mussten für die Lebens- und Genussmittel-

und Haushaltungsartikel (statt wie im
lahre 1914 100 Fr.) ausgelegt werden: März 1920

227 Fr., Januar 1923 133 Fr., April 1923 137 Fr. 37,

|uli 1923 145 Fr. 20 (nadi den Erhebungen des
Eidg. Arbeitsamtes im April 1923 140 Fr. 80, im
Juli 1923 146 Fr. 80). - Seit Dezember 1922 stiegen

die Preise im Gesamtdurdischnitt langsam,
aber stetig. Ob uns die nahende Erntezeit einen
Stillstand in der Aufwärtsbewegung der Preise
oder gar einen' Rückgang bringen wird, kann bei
der gegenwärtigen unsidiern Weltlage unmöglich
vorausgesagt werden.

Die Kartoffel-Versorgung.
Das Sdiweiz. Bauernsekretariat schätzt den

Ertrag der diesjährigen Kartoffelernte bei einer
Anbaufläche von 44,700 Hektaren (600 weniger als
1922) auf 6,857,000q gegen 6,755,000 q im letzten
Jahre. Es ist also eine gute Mittelernte zu erwarten,

die dem Inlandsbedarf voraussiditlidi genügen

dürfte. Wie gemeldet wird, steht wiederum
eine Aktion der eidg. Alkoholverwaltung in
Verbindung mit den landwirtsdiaftlidien Genosse'n-
schaftsverbänden in Aussidit, um die gleichmäs-
sige Versorgung der Städte und Gebirgsgegenden
sicherzustellen. Nur wird die Organisation dieses
Jahr früher spielen. Die Preise für neue Kartoffeln

stehen gegenwärtig unter demjenigen der
gleichen Zeit des Vorjahres.

Der Lebenskostenmdex.

Das eidgenössisdie Arbeitsamt will eine
Verständigung für eine einheitliche Grundlage zu
einem Lebenskostenindex versuchen und lädt die
statistischen Aemter, sowie die interessierten
Landesverbände der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
ein zu einer Konferenz auf den 18. September nach
Bern. Es soll auch darüber beraten werden, wie
der Index der Lebenshaltungskosten für die
Bewegung der Grundteuerungszulage des Bundes-
persenals für 1924 festzusetzen sei.

Saison-Chronik

Zur diesjährigen Saison.

Der ' Mitarbeiter der Basler National-Zeitung"
berichtet unterm 21. August auf Grund

persönlicher Beobachtungen und Informationen, wohl
etwas optimistisdi, was folgt: Der Zustrom
ausländischer Feriengäste hält bis zum Iieutigen Tage
an. Wälirend in den letzten Friedensjahren die
Einreise der Fremden von Ende Juli an' abzuflauen
pflegte, ist dieses lahr jedenfalls zum ersten
.Mal in der Geschichte der schweizerisdien
Fremdenindustrie audi in der zweiten Augusthälfte
die Ziffer der Neuankommenden grösser, als
diejenige der ausreisenden Feriengäste. Nodi
vergangenen Mittwoch beispielsweise trafen über 3000
Fremde aus England, Holland, Belgien .und Frankreich

im Elsässerbahnhof ein; selbst am gestrigen
Montag konnten wiederum rund 2000 Neuankommende

gezählt werden. Dank der günstigen Sai-'
son ist der Personalverkehr auf den Hauptlinien
der Bundesbahnen in der ersten Augusthälfie
wiederum so stark wie im letzten Friedensjahre. Dies
geht schon daraus hervor, dass die letzten
Wagenreserven in Dienst gestellt werden mussten,'
um den Verkehr bewältigen zu können.

Ueber den Reiseverkehr aus England, Frankreidi

und den Vereinigten Staaten erhalten wir
aus Bern die folgenden Informationen:

Die Londoner Agentur der Bundesbahnen
arbeitete diesen Sommer über alle Erwartungen
glänzend. Sie fertigte allein im Juli 12,355
Reisende ab, gegenüber 9534 im Juli 1913. Insgesamt
wird der Billetverkauf der Bundesbahn-Agentur
London für die laufende Sommersaison um 70 Prozent

stärker als letztes Jahr sein. Diese
Feststellungen stimmen mit den in der National-Zeitung"

früher wiedergegebenen Beobachtungen am
Bahnhof Basel überein, dass der Verkehr aus
England gegenwärtig um mindestens 50 Prozent
stärker ist, als im letzten Friedensjatire.

Audi die New Yorker Agentur der Bundesbahnen

ist mit Arbeit überhäuft. Sie besorgt nidit den
direkten Billetverkauf, sondern erteilt an das
amerikanische Publikum auf Anfrage hin Auskünfte
über die Verkehrsverhältnisse und die Kurorte der
Schweiz. Im ersten Semester dieses Jahres halte
die Agentur New York rund 19,000 Anfragen zu
beantworten. Die Zunahme gegenüber der gleichen

Zeit des Vorjahres ist nach den Rapporten
der Agentur bedeutend.

Die Pariser Agentur der Bundesbahnen
verkaufte ungefähr gleidi viel Billets wie 1922; dabei
ist aber eher eine Zunahme der Frequenz zu
konstatieren. Angesidits der Valutaschwierigkeiten
ist dieses Resultat sehr erfreulich. Im Fremdenverkehr

aus Frankreidi nadi der Schweiz ist der
Zustrom elsässischer Ferienreisender besonders
stark: er hat sidi gegenüber dem Vorjahre
beträchtlich gehoben. Da die Ferien in England und
Holland ihrem Ende entgegengehen, wird in den
nächsten Tagen der Rückreiscverkehr in stärkerem

Umfang einsetzen. In den Basler Bahnhofanlagen

steht damit ein Andrang der Reisenden in
Aussidit. wie er audi in den besten Friedensjahren
nie gesehen worden ist."

Angesichts der Verschlediterung der Witterung
um Mitte August lässt sidi heute ein Urteil über
das Saisongesdiäft der Hotellerie nodi nidit
abgeben. Erfreulidi ist aber immerhin die Konstatierung

erhöhter Besuchszahlen während der Hodi-
sommermonate und es bleibt zu hoffen, dass
diesem Aufschwung audi der Gesdiäftsertrag ent-
spredien möge. Zum gleidien Thema erhalten
wir übrigens von einem in der Regel gut
informierten Mitarbeiter die folgende Zuschrift, welche
die vorstehenden Ausführungen bestätigt:

Seit .bald acht Wochen wickelt sidi in den Basler

Bahrihofanlagen ein Fremdenverkehr ab, wie
cr auch in keinem der besten Friedensjahre je
gesehen wurde.

Im allgemeinen wird angenommen, dass infolge
des Verkehrsunterbrudies hei Ottenburg und der

dadurdi bedingten Umleitung der Züge zwisdien
Basel und Frankfurt via Sdiwarzwald die
badischen Bahnhofanlagen in Basel verödet seien.
Gerade das Gegenteil ist riditig. Im badischen
Bahnhof ist namentlidi wegen eines starken
Zustroms holländischer Gäste nadi der Schweiz
der Fremdenverkehr ungefähr gleich stark
wie im letzten Friedensjahr 1913. Es kam
während der Hodisaison wiederholt vor, dass die
Reichsbahn ihre Umleitungszüge, die für den
internationalen Verkehr bestimmt sind und lokal
kaum Bedeutung besitzen, zwei- und dreifadi führen

musste. Alle Rekorde aber überbietet der
Verkehr im Bundesbahnhof und im
Elsässerbahnhof in Basel. Dies ist zum Teil auf die
durch die Friedensverträge eingetretenen
territorialen Vcranderungn zurückzuführen. Nach dem
Heimfall des Elsass haben die französisdien Bahnen

an der Zufahrt über Delle kein Interesse mehr;
fast der gesamte Verkehr aus Frankreidi, England

und Belgien wickelt sidi deshalb über Basel
ab. Hinzu kommt auf der linksrheinischen Linie
dieses Jahr nodi ein sehr starker Holländervcrkehr,
der durdi die Saisonzüge vermittelt wird. Der
Verkehrsanteil, der von Delle nadi Basel gefallen
ist, kann auf ungefähr 15 % des französisdien
Friedcnsverkehrs in Basel geschätzt werden. Dodi
über diesen Anteil hinaus ist in den letzten
Wochen in den Basler Bahnhofanlagen ein M e h r--
verkehr zu konstatieren, der 5 0 % des
Friedensverkehrs übersteigt.

Den Hauptstrom der Fremden stellt wie letztes
Jahr England. Die Züge aus Calais mussten
wiederholt verdoppelt werden. Gegenüber den
Vorjahren ist vor allem bemerkenswert, dass die
englisdie Klientelc wieder in viel stärkerem Masse
bei den schweizerischen Anschlusslinien die
Polsterklassen benutzt. Der Verkehr aus England ist
mindestens 50% stärker als in den letzten

Friedensjahren. Red.) Der Grossteil
der Engländer reist von Basel nach dem

Vierwaldstättersee weiter; ungefähr ein Drittel wählt
Bestimmungsorte in Graubünden oder im Berner
Oberland. Schwächer vertreten sind die Reisenden

nach dem Genfersee.
Ausserordentlidi zugenommen hat audi der

Holländer verkehr. Es gab in den letzten
Wodien Tage, wo aus England und Holland zu-.
sammen in der Morgenfrühe über 4000 Personen
innert zwei Stunden die Zollkontrolle in Basel
passierten. Der Verkehr aus Frankreich ist
ungefähr gleich stark wie letztes Jahr. Angesichts
der Versdilediterung der Valuiayerhältnissc
bedeutet dies zweifellos für die sdiweizerische
Fremdenindustrie einen Erfolg. Besonders bemerkenswert

ist, dass ein sehr reger Fremdenzustrom aus
dem Elsass wiederum eingesetzt hat, der sich
namentlich nadi dem Vierwaldstättersee und den
Jurakurorten bewegt. Bei einer zielbewussten
Propaganda sollte sidi der französisdie Verkehr
bedeutend verstärken lassen, indem die Preise der
sdiweizerischen Kurorte nadi allen Erhebungen
erheblidi unter denjenigen der französischen Bäder

stehen.
Der Andrang der Fremden war in den letzten

Wochen in Basel derart stark, dass mit den
sdiweizerisdien und ausländischen Eisenbahn-
verwaltungcn Unter Ii andlungen
gepflogen werden mussten, um eine glatte Abwicklung

des Verkehrs zu ermöglidien. Hervorzuheben
ist, dass die Generaldirektion der Bundesbahnen

unter der neuen Betriebsleitung des
Herrn Generaldirektors Schraf I die Wünsche
der Verkehrsinteressenten in der w e i t-
h erzigsten Weise interpretierte.
Nachdem der Fremdenzustrom in dieser unerwarteten

Weise eingesetzt hat, dürften bei der
Ausarbeitung des neuen Fahrpjans spezielle Wünsdie
der Fremdenindustrie wohl berücksiditigt werden.
Grosses Entgegenkommen fanden die schweizerisdien

Verkehrsinteressenten audi bei der E I -
sä sserba h n und bei den belgischen
S t a a t s b a h n e n, die namentlidi durch den
regen Holländcrverkehr überrascht wurden. Es konnten

in kurzen Verhandlungen Doppelführungen
von Zügen erreicht werden, was unangenehme
Aufenthalte an der Grenze und Verspätungen aus-
sdiliesst.

Hervorzuheben ist aber auch die äusserst
entgegenkommende Haltung der Organe der französisdien

und sdiweizerisdien Zollverwaltung,
die wiederholt den Bahnvcrwaltungen Aushilfsdienste

leisteten, weldie unliebsame Verkehrsstauungen

vermeiden halfen.
Als Phänomen muss festgehalten werden, dass

in diesem Jahre bis in die letzten Augusttage
hinein der Zustrom ausländisch

erReisender am Hauptgrenzübergang in
Basel immer noch erhebliich stärke 'r

blieb, als die Zahl der Heimkehrenden.
In den besten Friedensjahren rechnete man stets
damit, dass von Anfang August an die Zahl der
Ausreisenden überwiege. Audi in dieser Beziehung

stellte das Jahr 1923 einen Rekord dar, der
hoffentlidi bleibender Natur ist. Da die Gerichts-
und Verwaltungsferien in Holland und England
mit dieser Wodie zu Ende gehen, wird sidi in den
nächsten Tagen eine Ausreisebewegung gellend
madien, wie sie in der Geschidite des sdiweizerisdien

Verkehrswesen einzig stehen wird. Man
erwartet für die nächsten Tage in Basel einen
Verkehrsandrong, der nur mit der sorgfältigsten
Organisation bewältigt werden kann. Zur Beruhigung

der sdiweizerisdien Fremdenindustrie kann
aber festgestellt werden, dass sidi sowohl die
Bundesbahnen als auch die ausländisdien Bahnen
auf diesen gewaltigen Rückreiscverkehr
bereits g e r ü s t et haben.

i Kleine Chronik

Weinfelden. Das Hotel Merkur mit Auto-Garage

am Bahnhof in Weinfelden, Inhaber A. Saur-
wein-Fricker, wediselt mit 15. September den
Besitzer. Neuer Inhaber ist Herr P. Scharowski-
Schenk, von Luzern.

Locamo. Am 25. August öffnete das Hotel du
Parc die Pforten für die beginnende Herbstsaison.
Die Zwisdienzeit wurde vom derzeitigen Besitzer,
Herrn M. Hagen, ausgenützt, um sein Haus den
Anforderungen des modernen Hotelkomforts
anzupassen. Es wurden sämtliche Schlafzimmer mit
Toiletten und laufendem kaltem und warmem Wasser

installiert, eine Bequemlidikeit, welche den
Beifall aller Fremden finden dürfte.

Ankauf des Hotels Bernerhof. Der Bundesrat
genehmigte die Botsdiaft über die Erwerbung des
Hotels Bernerhof in Bern. Die offizielle Grund-
stcuersdiatzung beträgt 3.198.400 Fr. und der
Kaufpreis 2,900,000 Fr. Die Eidgenossensdioft

übernimmt die Grundpfandrcdite mit einer Million
und zahlt in bar eine Million. Für den Rest, d. h.
für 900,000 Fr. wird zugunsten der Verkäufer ein
Grundpfandrecht im ersten Rang erriditet. Der
Bernerhof enthält rund 150 zur Einriditung als
Bureaux geeignete Räume mit einer Gcsamiboden-
flädic von über 4000 Quadratmeter. Die
Handänderungsgebühren werden auf 35,000 Fr. und die
Umbaukosten auf 450,000 Fr. veransdilagt, so dass
die Aufwendungen sidi insgesamt auf 3,385,000 Fr.
belaufen.

I Auslands-Chronik |
Bad Wimpfen am Neckar. (R.D.V.) ln dem

seit 90 Jahren bestehenden und als Mathildenbad"
bekannten Solbad Wimpfen sind das

Kurhotel, die Badebetriebe und die Kuranlagen in den
Besitz einer Aktiengesellsdiaft übergegangen, die
durdi Um- und Neubauten bequeme und moderne
Unterkunft zu sdiaffen sidi bemüht; das Kurhotel
hat einen neuen Seitenflügel mit Dampfheizung
und fliessendem Wasser erhalten. Die Bäder, die
von der Saline Ludwigshall gespeist werden, sind
n a di Bad. Nauheimer Muster umgewandelt

worden; im Winter sollen weitere Neubauten
erriditet werden.

i Autotourismus I
Erfahrungen in Graubünden. Die erste

Automobil-Saison, schreibt Herr Dr. G. R. Mohr in der
letzten Nummer des Allg. Fremdenblattes" von
Graubünden, hat unseren Verkehr gehoben und
der Hotellerie Vorteile gebradit. Fürs erste hat
es sidi sidier gezeigt, dass das Automobil unserer
Saison zum mindesten nidit schadet. Der
exponierteste Posten ist ja nach dem geltenden Gesetz
die Lenzerheide; die Route über die Lenzerheide
ist gegenwärtig mit dem gesamten Durchgangsverkehr

belastet. Wären die Befürchtungen vieler
Autogcgner eingetroffen, dann müsste die sdiöne
Lenzerheide leer" sein, d. h. die Saison müsste dort
oben hinter allen Vorgängerinnen zurückbleiben.
Das ist aber nicht der Fall, im Gegenteil! Seit
Kriegsausbrudi hatte die Lenzerheide podi nie
eine solche Freguenz aufzuweisen. In bezug auf
die Einhaltung koulanten Fahrens dürften freilidi
nicht immer so gute Noten erteilt werden, indem
z.B. aus dem Bergell Straffälle wegen forcierten
Fahrens bekannt geworden sind.

Zur Regelung des Automobilverkehrs im Kanton
Bern. Nach Verhandlungen der Sektion Bern

des schweizerischen Automobilklubs mit den
zuständigen kantonalen Behörden wurden einige
Zugeständnisse gemadit. Unter Beobachtung der
Sondervorschriften betreffend Verkehr in Kurven,
über Brücken, gefährlichen Stellen usw. soll ein
Tempo von höchstens 23 Kilometern an Sonntagen
und 30 Kilometern an Werktagen in geschlossenen

Orfschaften und von 50 Kilometern ausserhalb
der Ortschaften zugelassen werden. Die
Kontrolle soll mit Sorgfalt und Takt ausgeübt werden
und die fehlbaren Fahrer sollen wenn möglidi
immer an Ort und Stelle auf die Uebersdireitung
der zulässigen Geschwindigkeit hingewiesen werden.

Zudem sollen für geringfügige Uebersdirei-
tungen (bis 5 Kilometer und wenn es sidi nidit um
Rückfälle im gleidien Kalenderjahr handelt) erst
Verwarnungen ausgesprodien werden. Nadi diesem

entgegenkommenden Verhalten der Behörden
ist nun audi seitens aller Fahrer gebührende
Rücksiditnahme auf den übrigen Strassenverkehr
zu erwarten.

| Wein- und Kellerfragen |
Rückzug der Doppellitervorlage? Das eidgen.

Justiz- und Polizeidepartement äussert sidi in
seinem Gutachten an den Bundesrat dahin, dass dem
Rückzug der Doppellitervorlage keine Hindernisse
im Wege ständen. Es nimmt den Standpunkt ein,
dass ein Akt von Verfassungsrevision erst im
Zeitpunkt der Annahme durch das Volk vorliege, so
dass also rechtlich kein Hindernis bestehe, eine
erst durch die Bundesversammlung genehmigte
Verfassungsvorlage der Volksabstimmung nicht
vorzulegen. Der Bundesrat wird nun voraussiditlidi

zuerst zu dem Gutachten Stellung nehmen und
hernach über das weitere Vorgehen, das mit dem
Gutachten nicht festgelegt ist, sidi zu entsdieiden,
d. h. gegebenenfalls der Bundesversammlung seinen

Antrag zu unterbreiten haben.

Verkehrswesen |
Stanserhorn-Bahn. Die Betriebseinnahmen dieses

Unternehmens belaufen sich pro Monate Mai,
Juni und Juli auf Fr. 35,935.- gegen Fr. 30,268.-
in den gleidien Monaten des Vorjahres.

Elektrifikation der Briinigbahn. Eine zahlreidie,
von Delegierten der Behörden und Vertreter der
Verkehrsanstalten und Vereine der Kantone Luzern,
Obwaldcn, Nidwaiden und des Bernes Oberlandes
im Rathause zu Samen versammelte Tagung
besdiloss einstimmig, bei den zuständigen Instanzen
mit aller Energie auf beschleunigte Elektrifikation
der Brünigbahn zu dringen.

Verkehr und Einnahmen der S. B. B. Wie
verlautet, haben die S.B.B, im Juli 1923 7,570.000
Personen befördert, was gegenüber dem gleichen
Monat der Vorjahres eine Verkehrszunahme von
mehr als einer halben Million, d. h. genau Franken
512,842 bedeutet. Die Einnahmen aus diesem Verkehr

betragen Fr. 14,060,000 gegenüber 13,106,902
im gleidien Monat des Vorjahres. Der Güterverkehr

hat im |uli 1923, verglichen mit dem gleichen
Monat des Vorjahres, um 105,000 Tonnen
zugenommen. Die Einnahmen aus dem Güterverkehr
belaufen sidi auf Fr. 17,221,000 pro Juli 1923,
gegenüber Fr. 17,912,325 pro Juli 1922. In diesen Zahlen

tritt eine Zunahme der Tonnenzahl, andererseits

aber ein Abnahme der Einnahmen zutage.
Letztere erklärt sich jedenfalls durch die von der
Generaldirektion zugestandene Herabsetzung der
Transporttarife. Das Total der Betriebseinnahmen
pro Juli 1923 beläuft sidi auf Fr. 31,281,000, wozu
nodi Fr. 674,000 diverse Einnahmen kommen, womit

sidi die Gesamteinnahmen auf Fr. 32,955.000
gegenüber Er. 32,636,031 im Juli 1922 erhöht. Die
Betriebsausgaben belaufen sidi pro Juli 1923 auf
Fr. 21,24*,000. Der Bctriebseinnahmenübersdiuss
pro Juli 1923 in Höhe von 11,711,000 rührt in der

Hauptsadie von einer starken Verminderung der
Ausgaben her. In Wirklidikeit beträgt die
Vermehrung der Verkehrseinnahmen pro Juli 1923
gegenüber dem Monat 1922 nur Er. 319,000.

Günstige Abschlüsse des Alpenpostbetriebes
1923. Wie der Presse mitgeteilt wird, ist die
Frequenz unserer Alpenposten in diesem Sommer eine
überaus crfretilidic. Dank dem sdiönen Wetter
und dank audi der Propaganda im Auslande weisen

einzelne Routen Verkehrsziffern auf, die die
letztjährigen um mehr als hundert Prozent
übersteigen. Einzig in der Wodie vom 4. bis 10.
August wurden im ganzen auf allen Alpenstrassen
rund 18,600 Personen befördert. Davon entfallen
beispielsweise auf den Maloja 2800 Personen,
gegen nur 1400 im gleidien Zeitraum des letzten Jahres,

auf den Klausen 486 Personen (275), auf den
Ofenpass 770 (353). Aussdrordcntlidi stark ist
audi der Verkehr auf der Strecke Reidicnau-
Flims, wo von einem einzigen Zuge sidi 86
Personen dem Postautomobil anvertrauten. Im Durdisdinitt

zeigte der Verkehr in der letzten Woche
gegenüber dem letzten |ahr eine Vermehrung von
ca. 60 Prozent. Bewährt haben sidi insbesondere
die Extiapostcn, deren Führung vortrefflidi
organisiert ist.

Dem Wagenmatcrial wird nadi wie vor volle
Aufmerksamkeit gesdicnkt. Man hat nun audi
einzelne Automobile auf den Gcbirgsstrassen mit
Luftreifen ausgerüstet. Diese Versudie haben sidi
durdiaus bewährt, so dass allmählidi beim
gesamten Wagenpark die Hartgummireifen versdiwin-
den werden, wodurdi die Fahrt für die Reisenden
nodi bequemer wird. Ausserdem werden die Strassen

weniger mitgenommen und infolge der
geringem Ersdiütterung ist die Matcrialabnützung
viel geringer und der Bcnzinvcrbraudi erheblidi
kleiner.

Der ganze Betrieb ist bis jetzt audi diesen
Sommer ohne den geringsten Unfall abgelaufen.
An eine Vermehrung des Wagenparkes, der
gegenwärtig 60 Wagen zählt im Werte von ca. 2</.
Millionen Franken, ist zurzeit nicht gedacht. Es
kann erwartet werden, dass das diesjährige finanzielle

Ergebnis ein günstiges sein wird. Letztes
Jahr ergab der gesamte Alpcnpostautomobilbetrieb
einen Verlust von Franken 22,230. Dodi war in
den Ausgaben ein Betrag von rund 300,000 Fr. für
Verzinsung und Abschreibung inbegriffen.

I Fremdenfrequenz

Amtliche Fremdenstatistik für den Kanton
GraubUnden. In der Wodte vom 3. bis 10. August waren

in Graubünden anwesend: Sdiweizer 15,829;
Amerikaner 1327; Engländer 1764; Deutsdie und
Oesterreicher 1849; Franzosen und Belgier 898;
Griedien 130; Italiener 778; Niederländer 1825;
Russen und Polen 93; Skandinavier 207; Spanier
und Portugiesen 219; Tsdicdien und Ungarn 249;
Balkanstaaten 61; andere Nationen 189. Total
25,418 (1922: 18,326).

Engelberg. (Mitg.) Unser Kurort erfreut sidi diesen

Sommer eines ausserordentlidi guten Besudics
und zwar von sdiweizerisdien wie ausländischen
Kurgästen. Die letzte Zählung ergab eine
Frequenz von rund 1900 gleidizeitig anwesenden
Fremden. Ist damit audi nodi nicht die Oüstc-
zahl der Vorkriegszeit erreidit, so dürfen wir doch
mit Genugtuung gegenüber den beiden letzten
Jahren ein Anwadiscn der Fremdenzahl um 400
Personen konstatieren. Besonders bemerkenswert
ist, dass eine ganze Reihe von Familien jahraus
jahrein wiederkehren und während der ganzen
Saison hier weilen. Sollten sidi die politisdien
und wirtsdiaftlidien Verhältnisse in Bälde nur cini-
germasse stabilisieren, so dürfte zweifellos die
Vorkriegsfrequenz sehr sdinell wieder erreidit,
wenn nidit übersdiritten werden. Die in der dritten

Augustwodie gezählten Fremden verteilen sich
auf folgende Nationen: Sdiweiz 850, Deutsdiland
110, Frankreidi 105, England 280, Holland 360,
Oesterreidi 49, Belgien 24, Amerika 44, übrige
Länder 65.

Vermischtes î

Der fromme Verbrecher. Der englisdie Reverend

Baring-Guld erzählt in seinen soeben erschienenen

Erinnerungen eine lustige Geschichte, die
einem Gefängnisgeistlidicn passierte. Dieser fromme

Mann war dem Whisky sehr zugetan. Als cr
einen Sdiwerverbrecher einmal in seiner Zelle bc-
sudite,.las er ihm ein Kapitel aus dem Neuen
Testament vor. Der andere hörte eifrig zu, und als
der Geistliche zu Ende war, sagte er: Ach, idi
wäre Ihnen so dankbar, wenn Sie es nodi einmal
lesen würden. Es tut mir so gut." Der Geistliche,
über soviel sonst gar nidit gewohnte Andacht
entzückt, erfüllte sofort das Begehren des Sträflings.
Lesen Sie noch einmal," bat der Gefangene, und,
wenn ich bitten dürfte, rücken. Sie dodi mit Ihrem
Stuhl ganz nahe zu mir". Audi diese Bitte wurde
erfüllt, und die Vorlesung erfolgte zum drittenmal.
Und wieder bat ,der fromme Verbredier: Ich
mödite es so gerne noch einmal hören. Es tut
mir so gut." Was tut Ihnen denn so gut?" fragle
der Geistliche, nun sdion etwas ärgerlich. Adi,
Herr," sagte der Sträfling und sah den Geistlidien
treuherzig an, es sind nun sdion sieben Jahre,
seit idi zum letztenmal irischen Whisky gerochen
habe, und das tut mir so gut." (Bund".)
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Switzerland. Reisehandbuch in englischer Spradie.

8. Auflage, 220 Seiten, 60 Illustrationen, 6

Karten und 6 Stadtpläne. Preis 5 Schillinge.
Herausgeber: Messrs. Ward, Lock & Co. Ltd., War-
wick House, Salisbury Square, London E. C. 4.

Die soben erschienene 8. Auflage dieses
Reisehandbuches kann Touristen zur Anschaffung
bestens empfohlen werden. Trotz des besdieidenen
Preises ist die Ausstattung und Textbcarbcitung
eine gediegene. Das Buch enthält alles Wissenswerte,

ohne jedoch überladen zu sein. Die
Informationen sind neuesten Datums. Beim gleidien
Verleger sind audi Reisehandbücher über andere
Länder Europas ersdiienen.

Redaktion Rédaelion
A. Kurer.

A. Malti. Ch. Magne.



S Stellen - Anzeiger N° 35 t

Schluss der Inseratenannahme:

Dienstag abend.
Zur gefl. Beachtung. Alle Anfragen

und Zuschriften betr. Annoncen im Stellen-

Anzeiger sind an die Expedition der Hotel-
Revue" in Basel zu richten.

Nim Stellen Emploi* néants

Stirici,
(13-17)

Bureaulräiilcln. Gesucht in erstklassig Hotel. Oberenga¬

din Sommjr- u.iü Wintersaison, per soiort einfache,
seriöse intelligente Tochter für Bureau. Bedingung: Haupt-
sprachen. Kenntnis der Hotelbuchhaltung und Korrespondenz.
Referenzen mit Photographie. Gehaltsansprüchen, seibstgeschrie-
henc liierte. c ¦b'"rc lj4"

Chclkllchln. Wir suchen per 15. September nächsthinabso¬
lut tüchtige Chefköche Mir unser Kurhaus mit 40 Helten

Jahresstelle bei hohem Salär. Offerten an Kurliati
Arerà.

Tochter als Stütze
Ausführliche

20967.
(1352)

Elngcii-Gouvcrnanlc, iiliiKvrc. energische
der Hausfrau zum sofortigen Eintritt gesucht.

OHerten mit Hlld und Zeugniskopien an Bahnpostfach 20967

Zürich.

Etagengouvernante. Ccsucht per sofort oder später in Hotel
allerersten Ranges tüchtige und sprachenkundige btagen-

Gouvcrnante. Jahresstelle. Früheres Zimmermüdchen bevorzugt

Bewerberinnen, die bereits in ganz erstklassigen Hausern

als Gouvernante tätig waren, wollen Zeugniskopien und

Photo einsenden. Chiffre 1346

Qcschältslührcr. Pension von 100 Betten in Rom vorwie¬
gend engl., amerik. Klicntèle. sucht tüchtigen Geschäftsführer

gesetzten Alters. 4 Sprachen. Korrespondenz, gut
bezahlter Jahresposten. Lhillre 1313

Qesucht lür WintSMalson. Dezi n-ber-März. und Sommersai¬
son luni-Seiitember. sehr tüchtige, selbständige Officc-

Gouvernante, sowie eine urbeitsgewandte. energische,
sprachenkundige Etagen-Gouvernante mit angenehmen Umgangsformen.

Offerten mit Photographie. Zeugnissen und Gehalts-
aiisprlichen erbeten. Cl"ffrli 1349

Qesucht: Zimmermädchen, einfaches, tüchtiges deutsch und

französisch sprechend, in erstklassiges Passantenhotel
der franz. Schweiz fllr Jahresstelle zu sofortigem Eintritt;
daselbst ein zweites, beider Sprachen mächtig, zum Anlernen.
FOr Ende Oktober: nette nulfctlchrlochtcr aus gutem Hause,

deutsch und franz. sprechend, sowie 1 Kellnenolontär für so-
lort. Offerten mit Phot" erbeten. Chiffre 1j54

tm dicht in Passantenhotel nach Lausanne bei sofortigem
'
Kintritt in lahressteilen: Jüngerer Aide de Cuisine neben

Chci und eine intelligente, gut französisch sprechende Tochter
als Stütze und event. Mithilfe im Bureau. Chiflre 1350

Lingère. Fllr mittelgrosscs Hotel I. Ranges für dauernde.
gute lahresstcllc Lingère gesticht. Alter 2530 Jahre.

Verlangt wird einfache, energische, gesunde, tüchtige Tochter aus
durchaus ehrbarer Familie, von gewissenhaftem, angnehmem
Charakter. Gelernte Weissnüherin und Maschinenstoptenn.
Eintritt Mitte September oder nach Uebereinkunft. Offerten
mit Zeugnissen und Photograph i e erbeten, Chiffre 1331

L Ingère. Gesucht per sofort oder später nette Tochter als
I. Lingère in Hotel allerersten Ranges. Jahresstelle.

Offerten mit Zeugniskopien und Photo erbeten. Chiffre 1345

Saaltöchter I. Gesucht für Herbst und Winter sprachenkun¬
dige. gewandte erste Saaltochter in feines Familienhotel.

Eintritt nach Uebereinkunft. Ausführliche Offerten an Post-
f.ich 15014. St. Morltz-Dorl. U^»>

Saaltochter für allein per sofort gesucht. Offerten mit Zeug¬
niskopien, Photo und Gehaltsangabe an Jos. Schoenauer.

Sans Souci. Oavos-Dorl. (1353)

Saaltochter, englisch und französisch sprechende, findet En¬

gagement in gut besuchtem erstklassigem Hotel am Gen-
(.rsee Chiifre 1351

aal meiner, sprachenkundige,' sucht.
in Jahresstelle nach Rom gc-

Chiffre 1314

Sckrolär-Kasslcr. jüngerer, per sofort in I. Passantcn-Stadt-
Holel gesucht. Franz. und engl. Sprachkenntnisse. Jahresstelle,

Chiffre 1340

Servlertochter, franz. sprechend, nach St. Moritz per Anfang
September gesucht. Jahresstelle. Chifire 1355

Zimmermädchen, tüchtiges, gesetzten Alters, deutsch und
französisch sprechend, in crs-i< lassiges Studt-Passanten-

!io:el gesucht. Jahresstelle. Chiffre 1332

¦ Stellengesuchi Demandes fe placa S

- Bureau A Réception
Buchhalter, 40er. Schweizer, bilanzfähig, sprachenkundig.

Organisator, Hotelfachmann sucht Stellung in grossemOrganisatoi
Betrieb, la. Kcfcrcnzcii. Chiffre 628

Buchhalter-Sekretär. Schweizer. mit Bankpraxis. Sprachen-
kenntnissen, an zuverl. Arbeiten gewöhnt, sucht Jahresstelle

in Sanatorium, vorzugsw. Höhenkurort oder Süden, ln-
oder Ausland. Beste Referenzen und Zeugnisse. Chiffre 706

Aurcaulräiilcln. Junge Tochter, deutsch, franz. und englisch
** sprechend, mit allen im Hotelbnreau vorkommenden
Arbeiten bestens ver'.raut. sucht Engagement auf kommenoen
Herbst. Chiffre 789

Burcaulräulcln (Deutsche). 26 Jahre, perf. Stenotypistin,
Französisch, etwas Englisch, sucht sofort Anfangsstclle

in Hotelburcau. auch Ausland. Chiffre 823

Aureau-Volontärln mit franz.. engl. u. deutschen Sprach-** kenntnissen. sucht Stelle ab 1. Sept. od. später. Praxis
schon vorhanden, b. bescheid. Gehaltsansprüchen. Chiffre 654

Chef de réception: 40er. Schweizer. 4 Hauptsprachen. kun¬
diger Fachmann sucht sofort oder per Sept. Stellung, la.

Referenzen. Chiffre 62'

Cbel de réception Directeur cherche direction ou place
analogue. 4 langues. Meilleures références à disposition.

¦ Chiffre 276

Directeur. Suisse français, avec femme capable (sans en¬
fants) ayant de réelles connaissances techniques ct

commerciales de la branche, possédant l'initiative ct une longue
expérience, présentant bien, énergique, garanties disponibles,
pourrait évent. s'intéresser, cherche place à l'année ou de
saison. Chiffre 663

rVrcctcur. seit 4 Jahren in gleicher Eigenschaft in erst¬
klassigem. Passanten-Hotel und Restaurant, sucht sich zu

verändern. Chiffre 643

[Vrccicur. 1ère force, restaurateur, dirigeant depuis 3 sai-
t

sons même maison à Evian, cherche par suite vente hôtel
uu il dirige a Monte Carlo, situation saison ou à l'année.
Accepterait engagement d'éssal. curriculum vitae et références-
les meilleures. Chiffre 298

nircktion für den Winter oder Jahrcsstellung sucht tüchtiger
Fachmann mit lachkiindigcr Frau, bilanzsicherer

Buchhalter, z. Zt. in leitender Stellung (Sommersaison). Prima
Referenrcn. Ansprüche nach Uebereinkunft. Chiffre 735

rwcktlçn. Schweizer Direktor, tüchtiger Fachmann mit fach-
kundiger Frau (kinderlos), beide durch und durch erfahren,
mit allerersten Verbindungen, sacht wenn möglich Jah-

rcstclle. In- oder Ausland, auch Uebersee. Prima Referenzen.
Ansprüche nach Uebereinkunft. Eintritt anfangs September.

Chiffre 549

Direktion für den Winter, event. Jahresstellung, sucht
durchaus erfahrener Fachmann. Schweizer, mit Anslands-

Draxis. z. Zt. in leitender Stellung. Prima Referenzen und
Zeugnisse. Chiffre 416

Aérant, mit kaufm. Praxis, ges. Alters. Deutsch. Franzö-
sisch. Englisch perfekt, gute Kenntnisse .im Italienischen.

mit fachtiiehtiger Frau, sucht Stelle, event. auch als Sekretär.
Chef de réception etc. im In- oder Ausland. Chiffre SS7

Motel-Buchhalter, bilanzsicher. 14iähr. Praxis in erstkl. Ho¬
tels in Zürich und im Engadin. sucht Engagement für

Herbstsaison. event. für Wintersaison oder Jahresstelle la.
Zeugnisse. Chiffre 7S5

fj/assiercrin. gewandte, sucht Stelle in erstklassiges oder
Passanten-Hotel. Deutsch, französisch und englisch

sprechend. Chiffre 775

Secrétaire. Romand, ayant pratique, diplômé Ecole d^Ad-
ministration. Lausanne, cherche place dans bon hôtel.

Certificats et renseignements à disposition. Chiffre "74

Secrétaire capable (actuellement chef de réception) cherche
place pour l'automne ou l'hiver. Connait français,

anglais, allemand. Excellents certificats. Prétentions modestes.
Chiffre 377

Secrétaire-volontaire. Jeune fille de 19 ans. ayant bonnes
notions de l'hôtellerie, cherche place de secrétaire-volontaire.

Connaissance des langues française et allemande.
Chiffre 828

îekrctâr (Kassler). 26 Jahre, der 4 Hauptsprachen kundig.
' prima Referenzen, sucht Stelle lür Wintersaison 1923/24.

Chiffre 849

Sekretär. Sehr gut gebildeter Jüngling, der deutschen und
französischen Sprache in Wort und Schrift mich li;, auch

iu der Reception bewandert, sucht Stelle auf l.o.iv.m ide
Wintersaison. (Maschinenschreiben.) Referenzen und Zcnguiss.-.
Eintritt Oktober. Adr. Otto Piarrer. secrétaire. Hôtel Beau-
Séjour. Genève. j^jtfl

Sekretär (Kassier), z. Zt. in Passantenhotel I. Ranges in
ungekündigter Stellung, sucht sich zu verändern. Winter-

saisonstelle in den Bergen bevorzugt. Bankpraxis, gute Kenntnisse

des Franz. und Engl. Geht auch ins Ausland.
Chifire 727

Cekretär. sprachenkundig. erste Referenzen, sucht per so-
** fort Engagement im ln- oder Auslände. Offerten an W.
F. Postfach 1282. Luzern. (724)

Sckretiir-Kassler. auch in der Récéption bewandert, der vier
Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig und im

Fache gut bewandert, sucht Stelle. Eintritt nach Uebereinkunft.

Chiffre 754

Cekretär Kassier. 23 Jahre, der deutschen, franz. u. engl.J Sprache mäehtig. sucht Stelle für den Winter. Bevorzugt
Ausland (Aegypten). Würde eventuell auch Posten als Aide-
Sekretär-, Warenkontrolleur-. Barkontrolleur annehmen. Prima
Referenzen und Zeugnisse. Chiffre 655

Sekretär-Volontär, die drei Landessprachen sprechend, im
Englischen Kenntnisse, perfekt in amerikanischer Buch-

haltung. sucht Stelle als Sekretär-Volontär. Chiffre 721

C ekrctär-Volontär, junger, fleissiger. sucht Engagement für* Wintersaison. Offerten an Direktor Wagner. Hotel Mo-
nopol-Metropole. Luzern. (811)

Sekretärin, deutsch, französisch und englisch sprechend, an
selbständiges Arbeiten gewöhnt, gewandte

Maschinenschreiberin, mit Réception. Journalführung. Kassawesen sowie
andern Bureauarbeiten -bestens vertraut, sucht Engagement
per September oder später. Chiffre 819

Cekretärin, junge Obersaaltoditer. der vier Sprachen mäch-
** tig. sucht Anfangsstelle auf Bureau. Gute Vorkenntnisse
vorhanden. Chiffre 816

Cekretärin, junge, seriöse, im Hotclwcsen durchaus erfahrene
** Tochter sucht sich zu verändern. Beste Zeugnisse und
Photo zu Diensteid ; Chiffre 812

Cekretärin, gesetzten Alters. Deutsch. Franz. und Englisch,* bilanzsichere Buchhalterin, sucht passendes Engagement.
event. per sofort. Chiffre 787

Cekretärin, sprachenkundig. bilanzsichere Buchhalterin, im
¦* Hotelwesen erfahren, sucht Aushilfsstelle für 23
Monate, eventi, als Gouvernante. Frei ab Anfang September.

Chiffre 745

Uertraucnsstelle sucht Chef de reception. 30 Jahre, mit Ia.
* Referenzen, für kommenden Winter. Chifire 758

Salle â Restaurant

£ hef de rang, 23 Jahre, sucht Winter-Engagement als solcher^ oder chef d'étage: Deutsch. Französisch und Englisch.
Erstkl. Zeugnisse zu Diensten. Jahresstelle bevorzugt.

Chiffre 7s6

fhef de rang, 23 Jahre. Deutsch. Franz.. etwas Engl., in^ erstklassigen Häusern tätig, mit guten Referenzen, sucht
Engagement auf 10. September. Chiffre 748

t* hef de rang oder d'étage, 29 Jahre, deutsch, französisch^ und englisch sprechend, mit guten Zeugnissen und
Referenzen, frei ab Anfang September, sucht Engagement für
Herbst oder auch Jahresstelle. Chiffre 723

l/cllner, gewandt u. sprachenkundig. frei ab 25. August
bis Anf. Okt.. z. Z. Ober in wichtig. Hause der Hoch-

alpen. sucht Stelle in Saal. Restaurant od. Etage. Zeugnisse
ii. Bild zu Diensten. Bescheidene Ansprüche. Chiffre 634

Maitre d'hôtel. Suisse. excellentes références de la Suisse
* *' et de l'étranger, cherche situation dans maison de 1er
ordre en Suisse française de préférence. Chiffre 711

Maitre d'hôtel, in allen Branchen sehr tüchtig, aiisgezeich-
1 1 neter Restaurateur, deutsch, franz. u, engl, sprechend,
wird vom Hotelier für Herbstsaison oder als Remplaçant, bis
im Dezember empfohlen. Chiffre 701

Qberkcllner. Berner. 33 Jahre, sucht Engagement. Jahrcs-
stelle oder Wintersaison. 3 Hauptsprachen; prima Re-

ferenzen. Chiffre 844

Qbersaaltochter. tüchtige, seriöse, perfekt. 4 Hauptsprachen,w sucht Engagement in erstkl. Hotel für die Herbstsaison.
Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 788

Qbersaaltochter. nichtig, gewandt und sprachenkundig. sucht
Engagement auf kommende Wintersaison. Prima

Referenzen. Chiffre 74G

Qcstaurant-Tochter, tüchtig, deutsch, französisch und eng-
lisch sprechend, sucht Stelle in nur besseres Etablisse-

meul. Zeugnisse zu Diensten. Frei ab 20. Sept. Chiffre 776

O er laura ut- oder I. Saaltochter, deutsch, französisch und
englisch sprechend, sucht auf kommende Wintersaison

passende Stelle. Chiffre 809

Caaltochter. Junge, tüchtige, sucht Stelle auf anfangs Sep-
tember in erstklassiges Hotel od. Restaurant. Deutsch

ii. franz. sprechend. Zeugnisse u. Photographie zu Diensten.
Chiffre 635

Jaaltnchter. junge, tüchtige, deutsch und franz. sprechend,
sucht Stelle in gutes Hotel. Basel oder Bern bevorzugt.

Chiffre 821

Caaltochter. junge, sucht Anfangsstelle in Hotel I. Ranges
der franz. Schweiz, wo sie Gelegenheit hätte, die Sprache

zu erlernen. Eintritt baldmöglichst. Chiffre 826

Caaltochter. 20 Jahre, deutsch und italienisch sprechend, ab
III. September frei, sucht Engagement, vorzugsweise

Westschweiz. Chiffre 810

Caaltochter. junge, sucht Stelle. Eintritt baldmöglichst. Re-
ferenzen und Photo zn Diensten. Chifire 800

Caaltochter. zwei, suchen Stellen. Frei ab 1. Sept. Offerten
an Frieda und Rosa Zwahlen. Blankenburg b.

Zweisimmen. (793)

Caaltochter. Zwei junge, nette Töchter suchen Stelle in* Saal. Deutsch und französisch sprechend. Zeugnisse zu
Diensten. Chiffre 759

crvler-Tochter. deutsch und französisch sprechend, sucht
Stelle pro Wintersaison für Saal oder Restaurant.

Chiffre 782

Cerviertochter. 25 Jahre, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle** nach der iranz. Schweiz für Restaurant oder Saal zwecks
Ausbildung iu der iranz. Sprache. Chiffre 780

Cerviertochter. durchaus bewandert, französisch und englisch
sprechend, sucht Engagement auf Oktober in nur

erstklassiges Etablissement. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 777

Cerviertochter (Wirtstochter), der drei Landessprachen mäch-
tig. sucht per sofort Stelle in gangbarem besserem

Restaurant oder Passantenhotel. Suchende ist sehr gewissenhaft
und zuverlässig. Chiffre 804

Cerviertochter. junge, deutsch und iranzösiscli sprechen... aie¦* den Confiserie-Service gelernt hat. sucht ani komm-nden
Herbst Stelle in Tea Room. Chiffre 840

Cerviertochter,- aus gutem Hause, deutsch und französisch** sprechend, sucht Stelle auf Ende September in besseres
Hotel oder Tea Room. Zeugnisse und Photo zu Oiens'cn.
Offerten an M. Mäder. Hotel Kulm. Maloja (Engadin). (837)

Cuisine A Office
A ide-enisinière. Jeune fille de la Suisse allemande, forte** et robuste, ayant travaillé dans différentes cuisines d'hôtel,

cherche place comme aide-cuisinière ou fille de cuisme
dans la Suisse française. Chiffre 779

Aide de cuisine. Hotelierssohn, der die Lehrzeit mit Erfolg* bestanden, willig und arbeitsam, sucht Stelle neben Chef,
zur weitern Ausbildung, für Herbst- und Wintersaison.

Chifire 734

ide de cuisine, mit sehr guten Zeugnissen, sucht Jahres-
k stelle. Chiffre 822

i pprenti-culsinier. 15 ans. cherche place de préférence dans
* la Suisse allemande. Chiffre 834

D. äcker-Konditor. 2S Jahre, selbständiger Arbeiter, sucht auf
¦* Aniang November Saisonstelle. Prima Zeugnisse und
Referenzen. Offerten an Hell. Matsch. Bäcker. Zermatt
(Wallis). (807)

"hei de cuisine, capable, cherche place à partir du 15 sep-
tembre. Chiffre 825

Cei de cuisine capable et expérimenté, avec bonnes réfé¬
rences, demande engagement pour l'hiver, libre depuis

15 novembre. Chiffre 830

Chel de cuisine. 35 Jahre, nur in erstkl. Häusern gearbeitet.
In- und Ausland, sucht Stelle iür Saison in erstklassigem

Haus. Tessin bevorzugt. Chiffre 795

Chef de cuisine, tüchtige, erstklassige, jüngere Kraft, sucht
für die Wintersaison passende Stelle in grossem erstkl.

Betrieb. Chiffre 783

Chei de cuisine. Suisse. économe et de confiance, ayant tra¬
vaillé longtemps dans les mêmes places, cherche

engagement pour la Suisse ou étranger. Libre 15 sept. Chiffre 784

Chef de cuisine Schweizer, erfahren, tüchtig, zuverlässig
und solid, die drei Landessprachen sprechend, sucht

Stelle in gutes Haus. Frei ab September. Chiffre 506

(The! de cuisine, gesetzten Alters. 3 Landessprachen. Dispo-^ nent. ökonomisch, patisseriekundig. sucht Stelle auf 15.

Sept. in Haus 1. Ranges. Jahresstelle bevorzugt; würde auch
Aushilfe annehmen. Chiffre 737

(Thcf de cuisine, sérieux, sobre et sédentaire," très économe,^ cherche place: libre 15 septembre. Certificats à disposition.

Chiffre 714

(Thei de cuisine. Schweizer. 28 Jahre, sucht Engagement.
eventuell auch als chef de partie, für Mitte September.

Unterzeichneter kann seinen Küchenchef als ganz tüchtigen.
soliden Arbeiter sehr empfehlen. Er kocht vorzüglich. Zu
weiterer Auskunft gerne bereit. Dir. E. Russenbergcr, Post-
hotel Waldhaus-Flims. (720)

t" lief de cuisine. Tüchtiger, solider Chefkoch, patisseiie-
kundig, sucht Stelle in grösseres Haus, auf kommende

W i ntersaison. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 696

(*hef de cuisine, avec bonnes références, demande engage-
ment pour l'hiver, libre depuis 15 sept. Adresser offres

à .1. Rossi. Waldbaus. Tenlgerbad (Grisons). (564)

(* hef de cuisine, erfahren auch in Entremets, sucht Sielle^ auf I. Oktober. Evern, für allein. Jahresstelle bevorzugt.

Chiffre 546

fomniif- -Patls-lcr. mit prima Referenzen, sucht Engagement^ für Wintersaison. eventuell Aushilfsstelle ab 25. Sept.
Offerten an Fr. Schiess. Pâtissier. Hotel Bellevue, Seelisberg.

(839)

fonfiseur. 30 Jahre, seriös, guter Organisator, Deutsch '.tiid^ Französisch, sucht Jahres- oder Saisonstelle. Chiffre 829

Economat-Gouvernante, "-htig und zuverlässig, sucht En-
gagement. 1 Chiffre 796

Economatgouvernante, eventuell Lingerie-Gouvernante sucht
"* Stelle auf kommende Herbst- oder Wintersaison per
sofort. Zeugnisse und Referenzen zu Diensten. Chiffre 85(1

l/och, tüchtiger, selbständiger, erstklassiger Pâtissier, in war-^ men und kalten Entremets perfekt, sucht Engagement per
1. Oktober. Bevorzugt Platz Zürich. Offerten an Ch. Rath.
Ho'.el Kurhaus. Walzenhausen. (817)

¦forti. 35 Jahre, routiniert, und solid in jeder Beziehung.^ mit prima Zeugnissen, sucht Stelle ab 10. Sept. Offer-
ten an Hotel Kurhaus. Kandersteg (Berner Oberland) (749)

l/öcliln, tüchtig und selbständig, sucht Stelle. Tessin bc-^ vorzugt. Frei ab 1. Okt. Ausführliche Offerten geil, an
H. H Postfach 6647. Weggls. (827)

1/ öchin sucht Stelle in Klinik, alkoholfreies Restaurant oder
feines Privathaus, Chiffre 798

1/ öchin, selbständige, tüchtige, sucht Engagement. Jahres-
*~ stelle bevorzugt. Chiffre 792

VOChlehrling. JUngling sucht Kochlehrstelle iür sofort, wenn
möglich in die franz. Schweiz. Chiffre 794

|/üchenchef. Hotel Pilatus-Kulm sucht seinen tüchtigen Kü-^ chenchei zu plazieren. (S-I3)

KUchenchef. 32 Jahre. 7 Saisons in gleichem Haus, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Eintritt Dezember.

Chiffre 715

|/iichen-Economat-Gouvcrnante. gelernte Köchin. 28 Jahre,
sucht auf November Engagement in eistklassiges Haus.

la. Referenzen und Zeugnisse zu Diensten. Französische
Schweiz bevorzugt. Chiffre 742

Küchengouvernante. eventuell als 1. oder II. Oekonomie-
gouvernante. tüchtig und erfahren, sucht Stelle auf Mitte

September in nur gutem Hause. Beste Referenzen.
Chiffre 707

Pâtissier, tüchtiger, zuverlässiger Arbeiter, der auch im
Kochen bewandert ist. bei allen in Betracht kommenden

Kilchenarbeitcn mithilft, sucht auf Mitte oder Ende September
Jahresstelle. Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 719

Xc-chter, zwei, suchen für Wintersaison Stellen in Economat' und als Kaffeeköchin oder neben Chci. ln- oder Ausland.
Chili V 848

¦¦ Etage A Ungerle

/"hei d'étage. Schweizer. 32 Jahre, in Deutsch, Französisch^ und Italienisch perfekt, sucht per Anfang September Jahres-

oder Saisonstelle als Chef d'étage oder Chef de rang
im In- oder Ausland. Referenzen und Zeugniskopien zu Dien-
s'.en. Chiifre 781

Btagenportler. 33 Jahre, solid und zuverlässig, sucht Enga-
gemein auf Mitte Oktober: bevorzugt Tessin oder

Westschweiz. Deutsch. Französisch und etwas Englisch. Gute
Zeugnisse. ' ¦ Chiffre 802

Etagen-Portler. Junger Mann sucht Stelle als Etagen-Por-
tier. Jahresstelle bevorzugt: eventuell als Hansbursclie oder

Chasseur. Chiffre 791

Btagen-Portler, tüchtiger, beider Sprachen mächtig, sucht
Stelle auf kommende Winter-Saison. Chiffre 757

Btagenportler. 26 Jahre, Deutsch und Französisch, suoht
Saison- eventuell Jahresstelle in gutes Haus. Offerten an

Arnold Manser. Grand Hotel. Brünig. (728)

Etagcnporticr sucht Saison- oder Jahresstelle. Eintritt an-
fangs Oktober. Chiffre 713

Bemme de chambre et rcpasseuse-lingcre cherchent place pour' de suite ou saison d'hiver. Faire offres à D. M. 450.
poste restante. Bella-Vista. Monte Generoso. (841)

/Soiivernantc-LIngére. sehr tüchtig in allen Lingerie-Arbeiten,^J auch seh»" gute Maschinenstopferin. deutsch und fra
rósiseli sprechend, sucht baldiges Engagement. Chiü'C 836

(Souvernantc-LIngère, tüchtig und erfahren in sämtlichen
Lingeriearbciten, perfekte Damenschneiderin. mit I.

Referenzen, sucht Engagement im Tessin oder GraubUnden.
Chiffre 766

I Ingère mit langjähriger Hotelpraxis, gute Näherin und Ma-
¦* schinenstonferin. fleissig und tüchtig, sucht zu baldmög-
lichstem Eintritt pausendes Engagement. Jahresstelle bevorzuget

Chiffre 722

I Ingcrlc-Mädchen sucht Stelle in Hotel. Lingerie oder Mange.
~ Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 790

I lngcrlcmädchen. ainges. fleissiges. sucht Stelle: Nähe Lu-
** zern bevorzugt. Offerten mit Lohnangabe sind zu richten

an Frl. Anna St'.uri. Hotel Drei Könige. Basel. (SI5)

Maschlnenrtopferin. jüngere, tüchtige, sucht Engagement.
1 1 Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 806

7 Immermädchen. deutsch und französisch sprechend, sucht
Stelle für Zimmerdienst aui kommende Wintersaison. Gute

Zeugnisse. Offerten an Elise Gehri. Bühl, Mühlethurnen (Kt.
Bern). (799)

7immermädchen. deutsch, franz. und engl, sprechend, tlcissizfc und seriös, sucht Stelle in erstklassiges Hotel. Offerten
an Frl. Regina Gilli. Grand Hotel Kurhaus. Brünig. (755)

Tlmmermädchcn (BUndnerin). 21 Jahre, gelernte Weissnühe-
rin. seriös, dentsch und franz. sprechend, z. Z. in

erstklassigem Haus, sucht Wintersaison- oder Jahresstelle.
Graubünden oder Tessin bevorzugt. Zeugnisse zu Diensten.

Chiffre 751

Tlmmermädchcn. tüchtiges, sucht Stelle in Hotel oder Sa-
¦* natorium. Chiifre 738

Tiirmermädchcn, tüchtiges, deutsch, französisch und englisch" sprechend, sucht Stelle in gutes Haus. Eintritt Mitte
September oder später. Chiffre 710

Fimmermädchen, deutsch, franz. u. etwas englisch sprechend.
* sucht- Wintersaisonstelle in gutes Haus. Chiffre 639

* Bains, Cave A Jardin ¦
P-adtneistcrin und Masseuse, langjährige (Krankenpflegerin),* sucht Engagement für Wintersaison, event. Jahresstelle.
Prima Referenzen. Chifi.e 709

f aviste, Valaisan. 20 ans. parlant et écrivant franç.vs et
allemand, bziine éducation et meilleures références, cherche

place de caviste dans hôtel. Envoyer offres à Roman
Perren. cavis'e. Kulm-Hotel. Gornergrat. (70S)

jardinier, bon. très capable, ayant occupé place de chef et
désirant se marier, cherche place dans bon hôtel disposant

d'installation serre ct couches. Très bons certificats à
disposition. Entrée commencement sept, ou ä convenir. Faire
offres à A. Hentzi. jardinier, chez W. Humbel. Lcnzburg. (772)

Loge, Lift A Omnibus \
rhasseur. Junger, strebsamer Portier sucht Stelle als Chas-*¦ seur oder Officebursche ins Tessin oder welsche Schweiz
sur Erlernung der Sprache. Eintritt 15. Oktober. Würde auch
ins Ausland gehen. Chiffre 846

£hauffeur-Conducteur. 31 Jahre. 3 Landessprachen, sucht
Stelle für Ende September. Gute Zeugnisse.

Chijfre 831

f onclergc, mit besten Zeugnissen und Referenzen, sucht
Herbst- oder Wintcrengageiiicnt als solcher oder als

Concierge-Conducteur.
_ Chifire 845

i* onclergc. 31 Jahre, solid, zuverlässig, sprachenkundig. mit* besten Empfehlungen, sucht Saison- oder JahiesstelLe, ln-
oder Ausland. Frei ab 1. Oktober. Chiffre 818

C oncierge. Schweizer. 41 Jahre, z. Z. in grossem Hotel als* solcher in Stellung. 4 Sprachen, mit langjährigen
Zeugnissen und besten Referenzen, sucht sich zu verändern in
Jahresstelle im In- oder Ausland. Chiffre 740

"onclergc. tüchtig, selbständig, sprachenkundig. mit guten* Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffr: 726

t~ oncierge. Schweizer. 4 Sprachen mächtig, langjährige erst-
klassige Referenzen, sucht Engagement für Winter: Sude

n_b£vo£zugt1__: Chiffre 624

f onclergc, Schweizer. 45 Jahre. ledig, solid u. zuverlässig,* ruhiger Arbeiter, sucht Jahres- od. Saisonstelle. ' Frei ab
1. September ev: früher. Spricht 3 Hauptsprachen geläufig
und genügend Italienisch für den Service. Chiffre 647

t* oncierge oder Concierge-Conducteur, Schweizer, 38 Jahre,* sprachenkundig. sucht Stelle für Herbst- oder Winter-
Saison. Chifire 820

£ oncierge oder Concierge-Conducteur, 40 Jahre, mit sehr
guten Empfehlungen, sucht Jahres- oder Saisonstelle.

Eintritt nach Uebereinkunft. Chiffre 677

Q oncierge Concierge-Conducteur oder Conducteur allein,* der Auto-Omnibus führen kann, sucht Stelle auf 15. Sept.
Chiffre 814

^onclerge-Conductcur, sprachenkundig. Ia. Referenzen, sucht
Winterstelle, event. auch als Nachtconcierge. Offerten an

.1. Renner. Concierge. Holel Schwanen & Rigi. Luzern. (725)

onclergc-Co.iducteiir. perfekt Deutsch. Franz. und Englisch.
mit guten Zeugnissen, sucht Stelle für Wintersaison in

mittleres Haas, event. Jahresstelle. Chiffre 73 i

£onclcrgc-Conducteur. 35 Jahre. 3 Hauptsprachen, mit guten
Zeugnissen, sucht Wintersaisonstelle. Offerten an Fr.

Winkler. Hotel Montana. Oberlioien. (580)

Conducteur. 23 Jahre, tüchtiger Mann, zur Zeit in gutem~ Hause in Luzer i. sucht Stelle auf Herbstsaison. Engl..'
Franz.. Deutsch. Referenzen zu Diensten. Chiffre 739

Uauibursche, junger, deutsch und französisch sprechend, sucht
Stelle, eventuell als Unterporticr. Eintritt 15. Sept. oder

I. Oktober. Chiffre 77U

I Iftier oder Conducteur. 3 Hauptsprachen und beste Empfeh-
lungen. sucht Winterstelle. Ofierten an B. Ineichen,

Nachtconcierge. National. Luzern. (771)

Macht-Concierge, Liftier oder Conducteur, 4 Sprachen, sucht
Stelle. Eintritt September. L. C. Hotel Schwanen.

Luzern. (soi)
Dortier. mit guten Zeugnissen, sucht per 15. Sept. leichtere

Stelle in Hotel. Genfersee bevorzugt. Chifiic835
Dortier. 23 Jahre, sucht Stelle auf Mitte oder Ende Scp-

tember. Tessin bevorzugt. Offerten an Postfach 18463.
Samaden. (797)

Bortlcr. tüchtiger, der 4 Hauptsprachen mächtig, mit gutenr Zeugnissen, sucht Stelle als Portier d'étage oder Con-
dueteur für Herbst- oder Wintersaison. "Chiffre 803

Portier, sucht Jahres- oder Wintersaisonstcllc. Ebendaselbst
würde eine gute Köchin wenn möglich im gleichen Hause

in Stellung treten. Frei ab 15. Sept. Chiffre 778

Portier, tüchtiger, sucht Stelle als Etage oder allein.r Schriftliche Offerten unter Chiffre H 11033 Lz. an die
Publicitas. Luzern. [6981

Portier, tüchtiger, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle ins
Französische, um die Sprache zu erlernen. Chiffre 808

portler, junger, tüchtiger, sucht Saison- oder Jahresstelle,
deutsch, iranzösisch. ein wenig englisch und italienisch

sprechend. Gute Zeugnisse. Chiffre 756

Portier, 24 Jahre, deutsch, französisch und ziemlich englisch
sprechend, mit sehr guten Zeugnissen, sucht Stelle für

Wintersaison., Chiffre 762

Portier. 27 Jahre, deutsch, franz. u. etwas engl, sprechend,r sucht Engagement auf 25. Sept. oder 1. Okt. Chiffre 685

Portier. 29 Jahre, deutsch u. franz. sprechend, mit allenr Arbeiten vertrajt. sucht Stelle fiir Etage oder allein.
Jahresstelle bevorzugt. Chiifre 679

Portler-Conducteur, deutsch, französisch und etwas englisch~ sprechend, sucht für die Wintersaison Engagement. Gute
Zeugnisse. Chiffre 773

Porticr-Cnnducteur. junger, tüchtiger, deutsch, franz. und~ italienisch sprechend, mit guten Referenzen, sucht SteUe
auf Anfang September. Ofierten an Postfach 17397, Arosa.

(760)

Portler-Conducteur, 36 Jahre, der 3 Hauptsprachen mächtig.¦ mit prima Referenzen, sucht Stelle für anfangs September.
Würde event. auch gute Etagen-Portiers(elle annehmen.

Chiffre 741

Divers ¦¦
B ademclster-Masseur. tüchtiger, und I. Portler suchen Stelle

auf anfangs Oktober. Deutsch. Französisch. Chiffre 847

Aidc-Gouvernante. Tüchtige, junge Hotclierstochter sucht für~ nächsten Winter Stelle .als Aide de Gouvernante générale

oder Stutze der Hausfrau. Deutsch. Französisch und
Englisch perfekt. Chiffre 813

(Souvernante, tüchtige, eriahrene. sucht Engagement für
Etage oder I. Lingère. event. als allein. Sprachenkundig.

(Früher Zimmerdienst besorgt.) Chiffre 833

(Souvernante. Tochter, tüchtig im Hotelfach. sucht auf kom-
rpenden Herbst passendes Engagement in erstklassiges

Etablissement als Gouvernante, in Saison- oder Jahresstelle.
Beste Zeugnisse zu Diensten. Offerten erbeten an Frl. A. B.,
Hotel Pfauen. Einsiedeln. ' (704)

(Souvernante générale, arbeitsam, ruhiger Charakter, gesetz-^* ten Alters, mit langjährigen, erstklassigen Zeugnissen
des ln- und Auslandes, sucht Stelle aui Ende Oktober event.
(riiher. Chiffre 832

eizer. 30 Jahre, sucht Stelle, event. andere gute Beschäftigung.

Eintritt anfangs Oktober. Prima Zeugnisse.
Chifire 732

U otelschrelner. tüchtiger, erste Kraft, mit eigenem Werkzeug,
¦ ¦ sucht seine Stelle zu ändern in nur ganz" feines Haus
ersten Ranges. Zeugnisse und Empfehlungen aus ersten Häusern

zu Diensten. Chiffre 769

Ucrtrauensstclle. Darchaus tüchtige, im Hotelbetrieb gründ-
" lieh erfahrene und selbständig arbeitende Person. 4
Haurtsprachen. sucht Vertrauensstelle. Vertraut in Réception
und Kenntnisse in Bureauarbeiten. Zuverlässigkeit, taktvolles
Auftreten, verbunden mit Umsicht, guten Umgangsformen und.
Energie zugesichert. Prima Referenzen als Obersaaltochler.
Gouvernante générale und Directrice zu Diensten. Chiffre 691

I-m. f Man vergesse nicht dieVDdCni! Beilage des Briefporto
zur Wellerbeförderung der Offerten

H
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BESTECKE u.TAFELGERÄTE
aus Alpacca schwer versilbert und

la. Alpacca

Kein -Nickel- und Kupfer-
KOCHGESCHIRRE
extra schwer, für Hotels

und Restaurants

Kataloge und Mustersendungen gratis und franko.
Verlangen Sie unsere Fabrikate in den guten Spezialgeschäften.

Permanente Muster-Ausstellung in Luzern.

W~ Eigene Werkstätte in Luzern für Reparaturen,
Versilberungen, Vergoldungen und Vernicklungen.

\ vendre ou à louer, à cond.
avant. 6464

maison de repos-restaur.,
crémerie. Conf. mod.. 45 lits.
Pos. ideale domin. le lac
Léman. Bonne clientèle.. Ouv.
toute Tannée. Beau parc. Jardin

not. Verger très produci;
Autogar. Offres avec référ. à
C. D.. 2. Rue du Centre,
Vevey. P. 64701 V.

51?

Beteiligung
Mit Fr. 45000 würde sich 31 jähriger, repräsen-

tablcr, verheirateter Mann an
solidem, gutgehendem Unternehmen beteiligen, oder dieselben auch sonst
zu günstigen Bedingungen zur Verfügung stellen. Derselbe wünscht
Anstellung als Concierge, ConducleuT elc. Spricht deutsch, fran-
zösich und englisch. Prima Zeugnisse. Offerten unter Chiffre b. 2330 N.

ÌT an die Schweizer Holel-Revue, Dasei 2.

Altes erstklassiges Vertrauenshaus
für

Weine, Spirituosen, Kaffee, Tee.

Edm. Widmer. Häringstr. 17 Zürich 1

Genussmittel-Jmport. Kaffee - Großrösterei

TU.:H.2950.-Telegr.Adr.Brazil-Zürich

Prima Warf. Bescheidene Preise. Es empfiehlt sich

Fr. Baeriswyl
Schindlerstrasse 20, Zürich 6

Telephon Hottingen 3509 (66)

ORCHESTER
Sporthotel mit Winter- und Sommerbetrieb
sucht auf Wintersaison Orchester von 3-4
Mann. In Betracht kommt nur erstklassiges
Ensemble mit modernem und grossem
Repertoire. Ausführliche Offerten mit
Bedingungen erbeten unter Chiffre W 232Ö R.
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2

Verlangen Sic von uns Auskunft über unser neues Verkaufs- System von
feinen französischen Weinen, geeignet zum offenen Ausschank.

Lambert Picard & Cie., Lausanne.
Kapital-Interesse für alle.

erfahrener Fachmann mit geschäftstüchtiger
Frau und eigenem Wintergeschäft

sucht aktive Beteiligung event Uebernahme

von Hotelgeschärt mit Frühjahr-
und Herbstsaison oder auch solchem mit
guter Sommersaison, Gebirge oder
Südschweiz. Offerten unter Chiffre G. 2327 J.

an die Schweizer Holel-Revue, Basel 2.

Seriöser Kaufmann
-':V'-V > -

' "
-"v

aus angesehener Baslerfamilie, sucht bescheidene
Beteiligung, eventi, spätere Uebernahme, an Hotel oder
Pension in Fremden-Kurort (vorzugsweise Vi rwaldstät-
tersee, Berner Oberland, Engadin). Zuschriften erbeten

an Postfach 4881, Basel '!.. 2312

J. H. 2399 Z.

Abschlag!
Schweine-

Schmalz
(Marke Swift)

bei Abnahme von 50 Kg.
Fr. 2. per Kg.

franko Zürich gegen Nachnahme.

Grossmetzgerei Merz
Prompter \ erfand nach auswärts.

2325

Zu mieten gesucht
von solventen Geschäftsleuten an gutem Winter¬

sportplatz

erstklassiges Haus
mit zirka 80 bis 100 Betten oder eleganter

Tea Room mit Pension
Offerten unter Chiffre S. N. 2331 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2

Dorner & Co., Basel
vormals Kaufmann & Dorner Gegründet 1882

Weine, Spirituosen
Olivenöl
Telephon 4026 83

werden mit Blausäure-Gas radikal vertilgt.
Erfolg garantiert durch Kontrakt.

Referenzen zu Diensten. ¦

R. Hurni, Désinfecteur, Lugano-Besso
P. £062 Q Ristorante Giardino. '

6465

1 Denken Sie beizeiten
an die Vorbereitung
der Winterreklame

Beratung und Kostenvoranschläge

jederzeit durch die

Graph. Anstalt Otto Walter A.-G.
Olten

Ersteller der Schweizer Hotel-Revue"
Telephon 2.37

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiii

2332

If
Jazz-band 1er ordre cherche
engagement dans hôtel ou restaurant.
Libre lc 1er octobre. S'adr. :
A. Porret, chef d'orchestre, Caux
Palace, Caux s / Montreux.

Neueinrichtung
und Führung von

Buchhaltungen
Bilanz-Abschlüsse

Revisionen

E. Eberhard
Briefadresse Bahnpostfach 100,
Zürich. Teleph. KJoten Nr. 37.

Willi

Pasteur Anglais
reçoit jeunes gens. Vie de fa-
mille. Bonnes leçons. Beau quartier

de Londres.

Rev. C. Merk
5 Roland Gardens

S. W. 7, London.

Hotel- u. Restaurant-

Buchführung
Amerik.

System Frisch
Lehre amerikan. Buchführung

nach meinem bewährten System
durch Unterrichtsbriefe. Hunderte
von Anerkennungschreiben. Garantiere

für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratisprospekt. Prima Referenzen.

Richte auch selbst in Hotels
and Restaurants Buchführung ein ;
aui Wunsch auch das System des
Schweizer Hotelier-Vereins. Ordne
vernachläsiigte Bücher. Gehe auch
nach auswärts. 188

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H. Frisch, Zürich I
BQcherexperte

AeltBitesSpeziaIbur.au «W Schwei.

Bodenwichse
Ist ein Vertrauensar-
Hkel. Unsere Boden-
wichse Durable" ist
absolut wasserfest, gibt
Dauerglanz und ist ausgiebig
im Gebrauch. Kessel à

5, 10, 15, 20, 25 kg.

Metallputz «Durable"
Bestes Mittel zum Reinigen
der Buffets und Tableaux
Blech fias chen à 3, 4, 5 kg.
..Durable" A.-G., Emmishofen

Ferienzeit
Wo die ganze Welt in Milde schwelgt,
Wo Menschen sorgenlos erscheinen,
Wo alle Welt nur Hoffnung hegt,
Wo Kraft und Jugend sich vereinen
Zu neuem, warmem Leben.
Hält, oh Menschen, was der Augenblick
Euch gibt, mit dem Kodak fest zurück

Verewigen Sie alle Ihre
Erinnerungen mit dem

99 Kodak 99

Einige Minuten genügen um die Handhabung des Kodaks" zu eri
Es gibt Kodaks" für jeden Geldbeutel,
25 verschiedene Modelle von Fr. 41.
an, bis zu Fr. 160. : und 13 verschiedene

Brownie "-Modelle für Kinder,
von Fr. 12. an, bis zu Fr. 100.

ernen.

In Ihrer Nahe befindet sich ein Gesehaft
photographischer Artikel, in welchem
ein Verehrer des Kodaks" seine Erfahrung

zu Ihren Diensten stellt und Sie
zu einer richtigen Wahl leitet.

Kodak, S. A., 13, Avenue du Tribunal Fédéral, Lausanne.

hochwertige, Kohlensäure- und Ammoniak-System
für Metzgereien, Hotels, Molkereien

und Lebensmittel-Industrie

L A. RIEDINGER
A.-G. für Kühlmaschinen
ZURICH, Sihlquai 65

Bester Sprech - Apparat
Eigene Fabrikation. Erstkl.
Schweizer Werk. Vollkom¬

menste Wiedergabe.

Dlallon Täglich Eingang von Neuhe ten.
flOlltSIl Auf Wunsch Auswahlsendung.

P. MeineB, Basel vorstadt 3

Inserate haben in dieser Zeitung stets nuten Erfolg

A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Glarus In Horgen

K
Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafés, Speise-

Säle, Vestibules etc.

St. Moritz - Dorf
O b n S i n

Zu verpachien : Einfache, kleinere, seit
Jahren gut frequentierte Pension mit
Jahresbetrieb. Event Verkauf des Hauses nur
an kapitalkräftige, tüchtige Fachleute.
Offerten unter Chiffre K. «. 2308 on die
Schweizer. Hotel - Htvue, ßosel 2.

On remettrait
pour cause de santé à bonne famille suisse

disposant do capitaux
Hotel - Pension

1er ordre2326

60 lits. Spi ;..dide situation au bord du lac, belle
maisi n a ec tout le confort moderne et bonne
clientèle. Adr. lettres t-ous M. R t érance

d'Immeubles, Poste R. Bon Port, Montreux

Hotel zu verkaufen
Günstige Lage, ruhige Umgebung ; Mineralquelle; würde sich günstig
als Ferienheim eignen; 70 Betten, eventuell mit grosser Dépendance.
Offerten unter Chiffre S. R. 2285 befördert die Schwelze Hotel-

Revne« Basel 2.

(¦
GRANDS VINS

ASTE! MELROS
¦ BUS n APPRÉCIÉS PARTOUT

Seuls Concessionnaires :

Lambert Picard & Cie., Lausanne.

Tüchtigen, inanzkräftiiien
Schweizerhotelier* bittet
sich in h ühender Stadt
ri ikoloses, glänzende*
Unternehmen. Anfragen gefl.

; n Poitfach Nr. 11087,
Hauptpost, Bern. 2329

Eilten Begriff ion der enormen Umwälzung, welthe

durch die Erfindung der Hospes-Buchftlhrung 1 Pat. ESOSI t

aui dem Gebiete der Boleljaurnal-FObrung gesehaflen wurde, haben die

Besnier der

25 Hotels
welche dieses allein rationelle Sjslem In letzter Zeil einlDhrten.

Kein anderes System kann mit dem Hospes
System verglichen werden, denn es isl das einzige
welches ermöglicht, mit den gleichen Buchungen
sowohl die Rechnungen zu schreiben, als
die Journal-Einlragungen zu machen.

Prospekte gratis dnreh den Hospes-Verlag,
Biiehdraeksrei n. Papeterie Illler. Saanen (K. lienn



REVUE SUISSE DES HOTELS SCHWEIZER HOTEL-REVUE

Bâle, I« 30 août 1923 <nß* No. 35 ^ Basel, den 30. August 1923

Ecole professionnelle de la Société suisse

des Hôteliers â Cour-Lausanne.

1. Cours professionnel: Préparation théorique

et pratique, technique, commerciale el

linguistique, à l'exercice de la profession
hôtelière. Durée du cours: 10 mois. Ouverture:

le 1er septembre.
2. Cours de cuisine: Préparation pratique

et théorique dans toutes les branches
culinaires. Durée des cours: 4 mois. Dates
d'ouverture: 1er novembre, 1er mars et 1er

juillet.
Demander prospectus et renseignements

ü |a Direction.

I Avis aux Sociétaires |
Comité central.

Nous rappelons que la prochaine réunion

du Comité central aura lieu de 8 septembre

et nous invitons encore une fois nos sections

cl nos sociétaires à communiquer au Bureau

central, pour le 4 septembre au plus tard,

les questions urgentes éventuelles qu'ils
désireraient voir traiter à cette occasion par
le Comité. Prière de joindre aux propositions
présentées un exposé des motifs.

A propos de réductions.
Comme nous avons pu nous en convaincre

par de nombreuses lettres de sociétaires;
les hôteliers reçoivent depuis quelques
semaines des quantités de demandes de

réductions de prix, provenant d'agences de

voyages inconnues jusqu'à présent, de

conducteurs d'autocars, etc. Nous prions les

membres de notre Société de s'en tenir
fermement aux dispositions de la réglementation

des prix et de ne pas consentir
bénévolement des rabais aux premiers quémandeurs

venus. Les réductions sont avant tout

réservées aux maisons sérieuses offrant des

garanties pour l'envoi régulier de clientèle.
Il est évident qu'en abandonnant ce principe
ct en favorisant la concurrence de ces
entreprises, on peut s'exposer pour l'avenir à de

désagréables mesures de représailles.

Personnel pour l'Italie.
Nous avons déjà signalé gu'un certain

nombre d'employés d'hôiel de la Suisse
seront admis en Italie pour la prochaine saison
d'hiver. Les demandes d'entrée doivent être

adressées à la Légation royale d'Italie à

Berne, par l'intermédiaire de l'Office fédéral
du travail. 11 faut y joindre:

I. Le passeport.
2. Le contrat ou la lettre d'engagement,

contenant les adresses complètes de
l'employeur italien et de l'employé et indiquant
en quelle qualité et pour combien de temps
le demandeur a trouvé de l'occupation en

Italie.
Après l'apposition du visa, pour lequel la

Légation d'Italie perçoit une taxe de deux
francs, le passeport est retourné au demandeur

par l'Office du travail contre remboursement

de ce montant.
Nous prions nos Sociétaires de donner

connaissance de ce qui précède à leurs
employés en quête d'une place pour l'hiver.
Notre «Hotel-Bureau», rue du Mardié, 32, à

Berne, est à la disposition des intéressés.

Tarif général des douanes.
L'Union suisse des classes moyennes du

commerce, groupe commercial de l'Union
suisse des arts et métiers, avait convoqué les
ÇKoupements professionnels de la branche
alimentaire à une conférence qui a eu lieu
le mercredi 29 août, à l'hôtel Schweizerhof
à Olten. U s'agissait de prendre position vis-
à-vis de différents postes du nouveau tarif
général des douanes, en vue des prochains
pourparlers avec la commission fédérale
d'experts. La Sociélé suisse des hôteliers
était représentée par M. le Directeur Kurer
et M. Malti, Rédacteur. Notre Comité central
examinera lui aussi cette question au cours
de sa prochaine réunion.

Le quatrième Comptoir Suisse.
(823 septembre 1923.)

On nous écrit de Lausanne:

Lausanne, la riante ville du Léman,
s'apprête à accueillir les nombreux participants
et visiteurs qui depuis quatre ans prennent
l'habitude de se rendre en septembre au
Comptoir Suisse des Industries Alimentaires

et Agricoles. La fidélité de ces visiteurs montre

à quel point le Comptoir Suisse a su tenir

les promesses de ses débuts. Chaque
année on signale de nouveaux progrès dans

l'organisation même du Comptoir, qui
s'adapte toujours mieux aux besoins de la
situation. Répondant aux efforts réalisés par
la Direction de cette utile manifestation de

notre activité nationale, les exposants, il faut
le reconnaître, s'inscrivent avec un empressement

croissant d'année en année. En 1923,

nous pouvons signaler une augmentation très
réelle de l'importance du Comptoir, augmentation

qui se traduit aussi bien par une
augmentation de la participation des exposants

que par l'accroissement de la surface des
stands. Nous tenons d'autre part à signaler
un fait extrêmement réjouissant, gui suffirait
à lui seul déjà à prouver que le Comptoir
répond à un besoin très réel et mérite"ûrié
place spéciale dans les nombreuses
manifestations de notre production nationale. Cet
encouragement très certain, nous le voyons
tout d'abord dans les nouveaux exposants
qui, convaincus de l'utilité du Comptoir par
l'expérience des autres, viennent s'inscrire
à leur tour. Mais d'autre part, nous constatons

un encouragement dans le nombre tou-
jours considérable des anciennes maisons qui
restent fidèles au Comptoir après avoir su,
d'année en année, en apprécier tes bienfaits.

Cet intérêt croissant porté au Comptoir
Suisse par le commerce et l'industrie
provient en partie des efforts du Comité
d'organisation et de la Direction du Comptoir
pour pressentir les désirs des exposants et

des acheteurs et tenir compte, dans la mesure
du possible, de leurs suggestions et de leurs

vux.
Au point de vue matériel, disons que les

précédents comptoirs ont fourni aux exposants

l'occasion de conclure des affaires
souvent très importantes, en donnant ainsi à

certaines industries une impulsion nouvelle
qui leur permit de maintenir leur activité. Or
le but poursuivi actuellement par le Comptoir
est de développer cette institution le plus
possible, de façon à en faire une image fi-

%dèle de notre production nationale dans le
domaine de l'agriculture et de l'alimentation
ainsi gue dans les branches d'industries
connexes. Il importe, aujourd'hui plus que ja-,'

mais, à ceux qui prirent il y a quatre ans
l'initiative de cette entreprise, de grouper au

Comptoir Suisse tout ce dont peuvent avoir
besoin, pour l'exercice de leur activité
professionnelle, le campagnard, le commerçant,
l'hôtelier, le chef de ménage. Le Comptoir
deviendra ainsi, d'année en année, le point
de contact de l'offre et de la demande, de la

production et de ta consommation; les acheteurs

reviendront toujours plus nombreux au

Comptoir, certains d'y trouver non seulement
la nouveauté en train de se lancer sur le

marché, mais aussi le produit jouissant d'une
ancienne réputation et, de ce fait, fort
répandu dans les milieux consommateurs.

Reconnaissons aussi gue les organisateurs
du IVèmc Comptoir Suisse n'ont rien négligé

pour attirer à Lausanne, du 8 au 23

septembre, un grand nombre d'acheteurs et de

visiteurs. De nombreuses manifestations
spéciales ont été prévues et étudiées avec grand
soin. Citons par exemple:

L'exposition Suisse d'Horticulture, du 8 au
au 23 septembre. \

Le Marché-concours iniercantonal de petit
bétail, 8, 9, 10 septembre.

Les marchés-exposrtions de bétail bovin, 12,

13, 14 septembre. i

Le Marché-concours suisse avicole et cuni¬
cole, les 20, 21, 23 septembre.

Comme l'an dernier, des journées régionales

seront organisées: journée de la Suisse
orientale, valaisanne, genevoise, neuchâte,^
loise, savoyarde, gruyérienne, etc. Les
encouragements reçus par les organisateurs de

ces journées permettent de compter sur un
succès certain et Lausanne sera le lieu de

rendez-vous d'innombrables Confédérés qui
voudront unir, à l'intérêt d'une visite au Comptoir,

l'attrait pittoresque d'un voyage aux
rives du Léman, par ces belles journées de

septembre.
Enfin de nombreux groupements

professionnels et économiques ont choisi Lausanne
et l'époque du Comptoir Suisse pour tenir
leur assemblée générale annuelle. Ce sont
notamment: Les Villes suisses, l'Association
suisse des professeurs d'agriculture, la
Société des Chimistes suisses, l'Association des
marchands de fer, les Epiciers suisses, les
Forgerons suisses, l'Assemblée des délégués
des classes moyennes, la Fédération romande
des maîtres-menuisiers, la Société vaudoise
des maîtres-charcutiers.

Ce que nous venons de dire sur le lVème
Comptoir Suisse, à la veille de son ouver¬

ture, doit encourager nos lecteurs à se rendre

à Lausanne en septembre. Ils y rencontreront

l'accueil fraternel et enthousiaste que
l'on connaît aux Vaudois: ils y visiteront une
des manifestations les plus dignes d'intérêt
de notre activité nationale.

Mise en garde.
Nous venons de recevoir de 1'« American

International Hotel Bureau», rue de la Paix,
20, à Paris, une lettre disant entre autres:

«Nous venons d'apprendre qu'un de nos
inspecteurs, qui nous avait été très chaudement

recommandé et dans lequel nous avions
grande confiance, est en train de se faire
verser à lui-même le montant des contrats
qu'il passe en notre nom avec certains
hôtels de la Suisse, quoiqu'il soit dit sur chacun
de nos contrats: «La signature gui devra
paraître sur tous les reçus est celle de M. H.
Powers ci-devant propriétaire de l'Hôtel
Powers à Paris et dont le spécimen est
indiqué ci-dessous. »

«Les: frais de voyage et d'hôtel de nos
inspecteurs leur sont envoyés régulièrement
et ils n'ont aucune autorisation, ni de recevoir
des fonds, ni de contracter des dettes en
notre nom.

« Quoique le montant des contrats touché
par l'inspecteur en question ne nous soit pas
parvenu, nous avons l'avantage de vous
informer que nous avons décidé d'inclure dans
nos services les noms des hôtels dont les
directeurs pourront nous justifier avoir versé à
cet inspecteur le montant de leur contrat.
i « En outre de notre service d'information et

de dix insertions du nom de diaque affilié
dans le «Daily Mail» ou le «NeW York Herald»,
notre service comprend une ligne avec
indication des prix dans notre publication
mensuelle «Stop», qui doit commencer à
paraître au début de septembre. Ce service
régulier sera donc assuré à tous les hôtels
dont les directeurs pourront justifier le versement,

à l'inspecteur en question, du montant
de leurs contrats. >

«Il est évident .toutefois qu'avec la meilleure

volonté du monde nous ne pouvons
continuer à garantir notre .service ainsi
«gratuitement». Nous déclinons donc dès maintenant

toute responsabilité en ce qui concerne
les contrats passés après le 30 août et dont
le montant aurait été versé en d'autres mains
que les nôtres.»

La conduite à tenir par nos sociétaires et
autres lecteurs est donc parfaitement claire.
Le montant des contrats avec l'American
International Hotel Bureau doit être envoyé au
siège social et, si un représentant s'avise de
le réclamer, il n'y a gu'à lui meltre sous le
nez la présente mise en garde; on peut croire
qu'il n'insistera pas!

Vérifiez vos billets de* 50 francs.
Dernièrement, comme nous l'avons déjà

signalé, on a retiré de la circulation un faux
" billet de bangue de cinquante francs de la
Banque nationale suisse, portant le numéro
2 Ö 040,141. On craint que d'autres
coupures de ce genre ne circulent encore dans

1

le pays.
D'après la « Nouvelle Gazette de Zuridi »,

ce billet est imprimé sur un papier plus
mince et plus léger gue celui des billets
véritables.

A l'avers, les lignes de l'ornementation rie
sont pas suffisamment nettes. Laytête de
femme du médaillon laisse aussi, à ce point
de vue, beaucoup à désirer. La petite rosetie
du milieu du billet, entre l'indication de
valeur « cinquante francs » et « Cinquanta franchi

» n'est pas du tout réussie et diffère très
visiblement de celle du billet véritable. Peu
nettes également sont les inscriptions,
notamment celles imprimées en petits caractères.

C'est ainsi que le dernier mot de la
mention : « Ein Mitglied des Direktoriums »

est à peine lisible. Enfin, on constate gue
les fonds portant le chiffre 50 sont du même

'vert que le reste du filigrane au lieu d'être
rouge clair.

Au revers, la couleur est beaucoup plus
foncée que celle du billet véritable. D'autre

part, les quatre indications de valeur
« 50 », ainsi que les inscriptions « Schweizerische

National-Bank » « Banque Nationale

Suisse » « Banca Nazionale svizzera

» sont imprimées sur un vert foncé et ne
ressortent qu'insuffisamment de l'ensemble.
La pariie de forêt montante au coin droit du
billet est très peu nette et à peine recon-
naissable. D'autre part, l'inscription de la
maison Waterlon et Sons, Limited, Londres
(des deux côtés du billet à droite en bas)
est imprimée en vert foncé et ressort nettement

.alors qu'elle est en vert clair sur le
vrai billet et peu visible.

Comme il est probable que d'autres
billets faux sont en circulation, le public est
invité à une grande prudence. La Bangue
nationale promet une récompense à qui fera
découvrir l'auteur de la falsification.

A propos de la vente
du Bernerhof.

Depuis plusieurs mois déjà, il est question dans
la presse de la fermeture du Bernerhof;
maintenant que la vente de ce magnifique hôtel à la
Confédération peut être considérée comme
certaine, on nous permettra d'en dire quelques moti
à notre tour, car il s'agit d'un véritable événement
dans l'hôtellerie bernoise.

On peut considérer le projet d'achat du
Bernerhof comme faisant partie de l'uvre
d'assainissement de nos finances fédérales. On a
constaté en effet que des fautes plus ou moins graves
avaient été commises en ce qui concerne le Io-
flcment des multiples bureaux de l'administration
fédérale: utilisation défectueuse des locaux;
installation de bureaux dans des maisons' privées,
par conséquent dans des conditions défavorables
et coûteuses; adiat au prix fort d'immeubles
éloignés les uns des autres; construction de
baraquements provisoires aussi peu confortables en
été qu'en hiver et ne rendant pas des services
proportionnés à leur coût (deux millions et demi
au Spitalacker). Il est facile à comprendre que
dans ces circonstances nos autorités aient jeté
un il d'envie sur le bel immeuble voisin du Palais

fédéral, avec l'idée d'y installer une partie au
moins des services disséminés aux quatre coins
de Berne.

L'acte de promesse de vente, passé le 5 juillet
sous réserve d'approbation par les Chambres
fédérales, fixe le prix de l'emplacement et des
bâtiments à 2,900,000 francs, la taxe cadastrale
officielle étant de 3,198,400 francs. Le prix d'achat
serait payé comme suit: un million par la remise
d'une créance hypothécaire que la Confédération
possède sur le Bernerhof, un million en espèces
et une hypothèque de 900,000 francs en premier
rang en faveur des vendeurs. Les frais de
transformation étant devisés à 450,000 francs. le coût
total s'élèverait à 3,385,000 francs, y compris les
frais de mutation (35,000 frs.).

Quelques salles seraient 'respectées et deviendraient

des locaux -de conférences et de réceptions.

Les grandes pièces du rez-de-chaussée,
séparées par des cloisons, seraient aménagées
en bureaux. Des portes de communication devraient

être déplacées pour permettre à nos
fonctionnaires de travailler près des fenêtres, la
lumière extérieure leur étant indispensable pour
fa ire de bonne besogne. Le chauffage à la
vapeur serait remplacé par le chauffage à eau
chaude. On obtiendrait au total 152 bureaux, 46
dépôts, 10 caves et guatre galetas; 300
fonctionnaires seraient ainsi ramenés à proximité
immédiate du Palais fédéral. On sait qu'actuellement

500 bureaux ef 800 employés de la Confédération

sont éparpillés dans la ville et ses
faubourgs: à la villa Schnburg, à l'ancien hôtel
Gothard, à l'hôtel Eiger, au Werkbund allemand,
etc. Quelques-uns de ces immeubles seront
révendus pour une somme évaluée à un total d'environ

deux millions. Les baux de loyers qui
pourraient être dénoncés atteignent une somme
annuelle de 154.000 francs. Une autre économie de
50,000 francs serait réalisée du fait même de la
centralisation des services.

On ignore encore quels bureaux fédéraux
emménageront au Bernerhof. M. le conseiller aux
Etais Georges de Montenach avait suggéré l'idée
de faire du luxueux hôtel notre ministère des
affaires étrangères, le Conseil fédéral ne disposant

aujourd'hui que de locaux insuffisants pour
les réceptions diplomatiques. La solution aurait
été élégante, mais coûteuse et c'est le principe
de la nécessjté des économies qui a prévalu.

On compte que le 70 % de la clientèle du
Bernerhof ira au Bellevue Palace, qui a conclu
à cet effet un contrat de reprise y compris le
mobilier et la lingerie ; le 20 % irait au Schweizerhof

et le 10% se disperserait dans les autres-
établissements de la ville fédérale. Une diminution
de 200 lits d'étrangers se fera en tout cas forfe-
ment sentir dans la haute hôtellerie de Berne.

Avec l'hôtel Bernerhof disparaîtra un intéressant

témoin du temps passé, presque un hôtel
historique. Il fut construit de 1856 à 1858 par M.
Jean Kraft, propriétaire de l'hôtel de la Couronne.
C'était l'époque où Berne se modernisait, où l'on
construisait partout des chemins de fer, où le
mouvement des étrangers prenait un essor
inattendu. La construction du Bernerhof fut presque
un événement dans le monde hôtelier suisse: l'hôtel

de luxe était créé, redoutable concurrence
pour les vieilles auberges du Berne d'autrefois:
l'Aigle, le Faucon, la Couronne. Pendant un demi-
siècle, sous la direction de plusieurs générations
de la famille Kraft, le Bernerhof resta le premier
hôtel de la ville fédérale, jusqu'à la construction,
à l'autre extrémité du Palais, du superbe Bellevue
Palace, qui continuera seul désormais à recevoir
les plus marquants visiteurs de notre capitale
helvétique.

La famille Kraft a eu l'heureuse idée, à l'occasion

de l'exposition de Berne en 1914, de faire
composer un Livre d'or du Bernerhof; la guerre
en a retardé la publication jusqu'à la fin de l'année
dernière. La liste des célébrités qui descendirent
au Bernerhof du 4 avril 1859.au 22 novembre 1913

est une véritable rareté dans son genre. Nous y
trouvons, en 1859, S. M. l'impératrice douairière
de Russie Alexandra Feodorowna, qui parcourut
la Suisse avec un cortège de voitures traînées
par cent chevaux, puis le prince Napoléon, fils du
roi jérôme, et Mme. de Staël. En 1861, ce sont
Casimir-Périer. Garibaldi et la duchesse de Berry;
en 1862, la reine douairière de Naples avec une
suite nombreuse et le prince de Galles, le futur
roi Edouard VII. Dans l'hiver de 1862 à 1863, ce
sont le comte de Paris, le duc de Chartres,
Alexandre Dumas fils; en 1864, la reine des Pays-
Bas et Léopold 1er, roi des Belges ;en 1867, Michel
Obrenowitdi de Serbie, qui devait être assassiné
quelque temps plus tard. Dans la suite des
années, nous trouvons parmi les hôtes les plus
célèbres du Bernerhof S. M. Alexandre 1er, roi



de Serbie, Milan 1er, ex-roi du même Etat, le
compositeur Offenbach, l'ancien président Thiers,
Floquet, Gambetta, dorn Pedro II du Brésil, l'ex-
impérairice Eugénie, là reine Marguerite d'Italie,
Frédéric III, Rubinstein, Paderewski, le roi de
Siam Chulalongkorn, le président Fallières (15 août
1910) et S. M. Guillaume II (6 septembre 1912),
avec une suite de treize généraux, conseillers de
cour et hauts dignitaires. La liste se termine par
le nom du fameux explorateur du pôle sud, Roald
Amundsen.

Bien peu d'hôtels, en Suisse et même à l'étranger,

ont eu l'honneur de recevoir autant de
personnages illustres et c'est avec un sentiment de
mélancolie que l'on voit l'historique et hospitalière

maison fermer ses portes aux grands du
monde pour les rouvrir dans quelques mois au
fonctionnarisme démocratique. Est-ce encore un
signe des temps? Mg.

Lausanne
Ville du Comptoir Suisse.

Depuis quatre ans, en septembre, Lausanne,
la gracieuse cité des bords du Léman, devient le
lieu de rendez-vous des nombreux Confédérés
qui, de toutes les régions de la Suisse, affluent
pendant quinze jours au Comptoir Suisse des
Industries Alimentaires et Agricoles. Il est certes
superflu de présenter à nos lecteurs l'accueillante

ville aux trois collines, dont ils ont pu goûter

sans doute maintes fois' le charme prenant.
Nous savons d'ailleurs qu'ils saisissent avec un
véritable enthousiasme toutes les occasions qui
s'offrent à eux de raviver le souvenir charmeur
qu'ils conservent de la poétique cité vaudoise ef
des coteaux riants qui l'environnent, reflétant leurs
champs et leurs vignes dans l'onde azurée du
Léman.

Lausanne possède toutes les ressources
capables de charmer ceux- qui ne lui peuvent
consacrer qu'un trop bref séjour, comme ceux qui y
coulent des jours longs et heureux.

Située en face d'un panorama grandiose,
Lausanne domine un lac qui reflète dans ses eaux
aux teintes variées le cadre harmonieux des mon- '

tâgnes et l'image riante des villes et des villages
riverains.

IL n'y a. pas que la beauté du paysage qui
donne à Lausanne ce charme captivant qui attire
touristes ei voyageurs; la cité elle-même est fort
pittoresque, non seulement dans les quartiers de
la ville ancienne qui évoquent un passé historique,
mais encore dans les nouveaux boulevards qui
donnent à Lausanne tous les aspects de la ville
moderne. Lausanne, en effet, n'est pas seulement
la ville des collines, la ville au passé historique,
elle est aussi la ville moderne, la ville des parcs
profonds et des esplanades ombreuses, d'où le
regard plonge sur la nappe immense du Léman
et s'égare, émerveillé, entre les sommets neigeux
des Alpes Vaudoises et le Fort de l'Ecluse, à la
frontière française.

«Ce qui fait l'attrait de la capitale vaudoise,
écrivait l'historien B. van Muydén, c'est la beauté
de sa situation, la douceur relative de son climat,
sa magnifique cathédrale, ses pittoresques
marchés, le soin extrême apporté constamment à la
décoration de ses promenades, la vue splendide
du Signal et du quai d'Ouchy, les beaux ombrages
de Sauvabelin et de Montbenon, la sécurité et
la liberté dont on jouit, la culture et l'urbanité de

ses habitants, la simplicité de leurs moeurs, enfin
son université et la célébrité de ses médecins. »

Lausanne, d'autre part, au point de vue
historique, n'appartient pas entièrement au passé.
Les temps actuels ont porté sa renommée bien
au-delà des frontières de notre petit pays. Les
annales des grands conflits entre nations mentionnent

son nom, comme celui d'une ville dont
l'atmosphère de concorde est favorable à la conclusion

des traités de paix.
En 1912 18 octobre on signe à Ouchy

le traité de paix italo-turc. En 1922 et 1923
siègent à Lausanne deux Conférences entre les
alliés et les Turcs, Conférences qui aboutissent à
la signature de 3 traités de paix, les Traités de
Lausanne.

Lausanne enfin ne manque pas de nombreuses
ressources artistiques, intellectuelles et sportives
et de distractions diverses propres à lui gagner
les sympathies de tous ceux qui cherchent à la
connaître.

Voilà certes plus qu'il n'en faut pour rappeler
à nos lecteurs qui se rendront en septembre

au Comptoir Suisse que Lausanne les attend et
s'apprête à leur faire l'accueil enthousiaste et
sincère que les Vaudois réservent à ceux qu'ils
voient ou qu'ils revoient avec plaisir. (Comm.)

i Sociétés diverses
Le. Club alpin va se doter de nouveaux

statuts. La commission chargée des travaux
préliminaires et que préside M. le Dr. Leuch, président
central, publie le projet de statuts révisés! Afin
de ménager suffisamment de, temps pour disGüter
cet objet à la prochaine assemblée des délégués,
celle-ci sera prolongée d'une demi-journée.

Informations économiques

Les emprunts de transports et d'hôtels
continuent à être favorisés en général par la spéculation.

On note en particulier des améliorations,»
sur le Montreux-Oberland, le Viège-Zermatt, la
Compagnie de Navigation (Léman), le National et
Cygne, les Hôtels Seiler, le Territet, etc.
L'Immobilière d'Ouchy se maintenait active la semaine
dernière autour de 600. Espérons que le mieux
persistera, comme disait le bon docteur. ..-i...

L'office fédéral du travail, désirant obtenir un
accord en vue d'établir l'unité sur les éléments
primordiaux d'un indice du prix de la vie, a in-
vité à une conférence à Berne les offices de
statistique et les associations intéressées de
patrons et d'ouvriers. On étudiera également la
question de savoir comment l'indice du prix de
la vie doit être établi en vue d'y adapter les
allocations en faveur du personnel fédéral 'pour 1924.

Le chiffre-index de l'Union des Sociétés suisses

de consommation était au 1er août de fr:
1778,18, contre fr. 1796.30 au 1er juillet. Ainsi, après
plusieurs mois de quasi stabilité, une légère ;

baisse se manifeste de nouveau. Elle provient
de la diminution du. prix du beurre de cuisine,
de la viande de buf, du sucre et des pommes
de terre. Le chiffre-index de l'U. S. C. est
encore de 66,7 points supérieur à celui du 1er juin
1914.

Emigration, chômage et coût de la vie. Suivant
les renseignements de l'Office fédéral du travail,
c'est surtout parmi les professions libérales que
l'on trouve des chômeurs disposés à émigrer. Les
plus gros chiffres sont fournis par les employés
de commerce, de bureau et de banque, les
architectes, les ingénieurs, les techniciens, les
dessinateurs, les chimistes. Les employés d'hôtel ne
souffrent plus du chômage actuellement, mais la
situation pourrait bien empirer en automne.
Les dépenses pour l'alimentation et le combustible

sont encore en excès de 64 à 67 % sur celles
de juin 1914.

Le coût de la vie. D'après les calculs de
l'Association des épiciers suisses, le coût de la vie
pour les articles de la branche alimentaire et branches

annexes accuse un chiffre index de fr. 145.20
à fin juillet en prenant comme base fr. 100 en
1914. En mars 1920, ce chiffre-index était de fr.
227 et en avril 1923 de fr. 137,37. La statistique
de l'Office fédéral du travail indique fr. 140,80 cn
avril 1923 et fr. 146,80 en juillet 1923. Les prix
su'vent depuis décembre 1922 un cours ascendant,
lent mais continu. Les prochaines récoltes
amèneront-elles une stabilisation à la hausse des prix
ou une baisse? La situation actuelle de l'économie

mondiale ne permet pas de répondre à cette
question.

Nouvelles diverses

: Hôteliers suisses à l'étranger. M. Raoul Escher,
de .Brigue, a., été nommé, par le gouvernement
anglais, directeur du Grand tiòtcl de Khartoum,
en Haute-Egypte.

Prospérité grisonne. La dernière liste des
étrangers en séjour dans les Grisons indique un
total de 25,418 personnes, alors qu'on en comptait

18,326 à la même époque de l'année dernière.
Le Congrès annuel des villes suisses aura lieu

les 8 et; 9 septembre à Lausanne. L'ordre du jour
contient, les points suivants: La -question de
l'envahissement étranger; l'attitude des villes à l'égard
des sports; la perception pratique des impôts.

Nos hôtes. Qn signale la présence, à Montieux,
de M. Henry^ Bordeaux, de l'Académie française.
Il vient discùter avec la Société de développement

et les compagnies de chemins de fer de la
région' la question de la prise de films documentaires

sur Montreux et ses environs. Les vues qu'il
a l'intention de prendre seraient projetées à
l'étranger en même temps que son roman «La
neige -sur les pas».

La cure d'altitude. Du 20 au 26 août a eu lieu
à Davos un cours complémentaire sur la tuberculose

et les cures d'altitude, auquel environ 160
médecins' de Suisse et de l'étranger ont pris pari.
Outre MM. les professeurs Drs. Dorno et Lw,
de: l'Institut de recherches de Davos, qui prirent
la parole, des conférences ont été faites par
toute' une série de médecins de Davos et Arosa.
Au cours de la soirée d'ouverture, le président de
l'Association des médecins de Davos et le maire
de cette ville ont salué les participants. Des
représentants des médecins allemands, autrichiens,
italiens, danois, tschécoslovaques, hollandais et de
la Suisse occidentale ont parlé tour à tour et ont
remercié les organisateurs du cours.

La saison à l'étranger, dans les stations de
montagne et les villes d'eaux, ne le cède en rien

à la saison en Suisse. En France, d'Evian à Nice,
des Alpes de Savoie aux Alpes maritimes, la
plus modeste auberge du plus petit village
refuse du monde et le touriste en est réduit à
loger chez l'habitant. Il en est de même dans le
Plateau central, l'Ardèche, le Jura, le Doubs, les
Vosges. C'est surtout la classe moyenne qui fournit

le gros des estivants et elle recherche
naturellement les « petits trous pas chers ». Les
villes d'eaux ne sont pas moins fréquentées,
notamment en Belgique, où l'on rencontre la clientèle

la plus cosmopolite qui se puisse imaginer.
Au milieu d'août, Ostende était bondé d'Anglais,
de Français et de Hollandais tout spécialement.
Pendant la première quinzaine d'août, le bureau
de poste de Knocke a débité pour 34.000 francs
de timbres-poste, contre 22.000 francs pendant la
période correspondante de l'année dernière. A
Blankenberghe on avait compté cn 1911, depuis
l'ouverture de la saison au 16 août, 111518 bains.
Ce chiffre, tombé à 39,314 en 1919, est remonté
à 108.019 en 1923. Partout les statistiques accusent

une amélioration ct remontent vers les
résultats des années d'avant la guerre.

Trafic
Billets de retour. La direction générale des C. F.

F. élaborerait un rapport, déstiné à la Commission
permanente ct au Conseil d'administration, au

sujet des réductions de taxes dans le trafic
voyageurs. Il semble que l'on prévoit pour le 1er janvier

prochain la réintroduction des billets de re-,
four avec 20 % de réduction. Lc conseil d'administration

des C. E. F. discutera vraisemblablement
cette question dans sa session d'octobre.

Pénurie de monnaie. La caisse d'Etat fédérale
a été informée ces derniers temps qu'en beaucoup
d'endroits où il n'y a pas de banques, la pénurie
de monnaie se faisait sentir. Elle avise donc les
intéressés qu'elle est en mesure de leur fournir
cn tous temps et sans frais les numéraires dont ils
ont besoin, pour autant que les bureaux de posle
des endroits en question ne possèdent pas déià
eux-mêmes la monnaie nécessaire. La caisse
fédérale saisit cette occasion pour recommander à
ceux qui détiennent encore de la monnaie de
cuivre de la remettre aux bureaux de poste car
elle n'aura plus cours à partir de la fin de cette
année.

Fausse monnaie. La police cantonale argo-
vienne communique que ces jours passés de fausses

pièces d'un franc au millésime de 1907 ct 1909
ont été mises en circulation cn différents endroits
du canton d'Argovie. L'imitation est bonne mais
le toudier des pièces est un peu savonneux et ces
dernières pèsent 4,85 gr. au lieu de 5 poids normal.

L'empreinte est un peu plus grossière et floue
que celle des pièces authentiques. En outre, la
lettre «B» située au-dessous du nud de ln
couronne n'existe pas sur la pièce fausse, tl y a
également de légères différences dans la couronne
elle-même. Enfin les chiffres indiquant le millésime
sont sensiblement plus grands que ceux des
pièces authentiques. Ces exemplaires de fausse
monnaie circulent depuis quelque temps déjà. Au
début il y en avait fort peu, mais il semble
qu'actuellement le nombre en ait beaucoup augmenté.
Le public est prié d'avertir la police cantonale au
cas où l'on aurait des soupçons sur le ou les
auteurs du délit.

iilzi
jeder Art und Packung

Schuhcrème Ideal",
Bodenwichse, Bodenöl,
Stahlspäne etc., liefert
billigst die älteste schweiz.
Zündholz- und Fettwarenfabrik

(gegründet 1860) von

G. H. Fischer,
i» Fehraitorf.
Gold. Médaille Zürich 1894.

4704
derrandée pour hôtel important
à Monte-Carlo pour 1er décembre.

Préférence sera donnée à

personne présentant bien, ayant
l'habitude de la clientèle an-
Kiaise et possédant meilleures
références. Faire offres de
service .avec certificats et
photographies sous OF. 9830 Z. à
Orell Fiissli-Annonces, Zurich.
Zürcherhof. (OF. c6513 Z.)

Stelle-Gesuch
Junger selbständiger ¦4703

ledig, mit Hoch- und Nieder-
druck-Kessel vertraut, sucht
Stelle in Hotel. Sanatorium oder
Spital. Welsche Schweiz bevorzugt.

Gefl. Offerten an H. Pauli,
Flecken, Rothrist (Aars.)

(O. F. 9777 R.)

Bureau-Volontär
strebsamer, junger Mann. Sohn
eines' Restaurateurs, welcher
seine Kochlehrzeit beendet.
sucht Stelle in erstklassites
Hotel, wo ihm auch Gelegenheit

geboten ist, den Service
zu erlernen. 6462

Offert, erbet, an Frau Schmalz.
Bahnhof-Restaurant. Büren a.A.

SCHWABEHRUSSEN
vernichten Sie sicher mildem

çnFlfreien. geselzl .gesch.
~ ^2£Sjm^,t'l'"~'

BB

Kl PORTION FR.?.- GR.PORTlON FR.*-
3 GR. PORTIONEN FR. 11.-

KEINE NACHNAHME

USOR" CHEMISCHE PRÄPARATE
* ROMANSHORN

LIEBIG PRODUKTE
In allen guten Geschäften

28

\
für Hotels, Pensionen, Restaurants etc. ist überraschend «Infach,
praktisch und billig, ein wirkliches Ideal-System für mittlere nnd
kleinere Betriebe. Prosp. durch E. Rilegger. Dir. Kurhaus Bergttn.

TIROLER
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WEINE m KETTMEIR
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BOZEN

ÜBERALL ERHÄLTLICH. HAUPTDEPOT! TEL.H.740

G. KETTMEIR S£ ZÜRICH
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à Leysin clinique-pension de 50 lits, bien située, d'ancienne renommée,
accepterait aussi bon cuisinier intéressé avec un apport de fonds à

discuter. Adresser offres sous L. T. 2313 à la Revue suisse- ..des Hôtels, Bâle 2.

Obersaaltochter, gesetzten
Alters, spracherkundig. in allen
Teilen der Hotellerie durch,
mit etwas Erspartem, sucht

Bekanntschaft zwecks

Heirat
mit Chef oder Pâtissier, um
ein ihr angebotenes gutgehendes

Restaurant Nähe Zürich zu
übernehmen. Gefl. Offerten mit
Bild unter Chiffre M 2323 R
an die Expedition der Schweizer

Hotel-Revue. Basel 2-
Anonymes zwecklos. Diskretion

Ehrensache.

Wäscherin nnd Glätterin
beides tüchtige Arbeiterinnen,
suchen Stellung für Herbst-
Saison. Bevorzugt Tessin.
Antritt Mitte September. Offerten
erbeten unter Chiffre Ec 3168 0

an Publicitas. Basel. 6458

Jenne hoteller snisse
marié, très capable, énergique.
dirigeant actuellement Hôtel
(60 ch.) en France, cherche

DIRECTION
similaire, pour novembre ou
date à convenir. Références

t tout premier ordre; nombreu-
I ses relations. Offres sous: O

51S3 L Publicitas Lausanne,

«iaaatf

VIM für Koch- und Küchengeschirr.

Versuchen Sie VIM zur Reinhaltung Ihrer Kochtöpfe,

Tiegel und Pfannen.

VIM ist das denkbar bequemste und zuverlässigste Reini=

gungsmittel. Im Nu entfernt es Russ=, Rosr= und Fettflecken.

Verwenden Sie VIM auch für den Küchenboden, indem

Sie ihn zuerst befeuchten, hierauf mit etwas VIM bestreuen

und dann mit Tuch oder Bürste reiben.

Rost und Grünspan fürchten VIM.
Seifenfabrik Sunlight Olten.


	

